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Aus mennonitifchen Kreifen. 


Amerika. 


Nebraska. 


Vork, 15. Nov. Die gegenwärtige 
Arbeit, welche wir in diefem Theile der 
Union haben, ift das Welſchkorn einheim- 
fen ; felbiges hat feine Frucht in fehr ver- 
fhiedenen Duantitäten gebracht; will 
man es genau angeben, fo ift es von 5— 
65 Bu, per Acre. Die Producte find im 
Steigen, und in Wahrheit ift eine ge- 
ſchäftige, lebhafte Zeit im Auftaucen, 
auf welche wir ung jegt nur mit Geduld 
gefaßt machen follten. 

Resten Donnerftag, den 11, November, 
war bei Heinrich Krökers Hochzeit; ihre 
Tochter Aganetha verheirathete ſich mit 
Kor. Ediger. Das Haus war ziemlich gut 
gefüllt, Corr, 





Indiana. 

Elkhart, 18. November. Nachdem 
wir uns bis zum 16. d. M. einer faſt aus— 
ſchließlich warmen und milden Witterung 
erfreuten, ſtellte fih plöglid am 17,, 
Abends, empfindliche Kälte ein, die durch 
einen, ſchon einige Tage vorher Durch das 
Wetterbureau angekündigten Blizzard 
eingeleitet wurde. Der Sturm tobte die 
ganze Naht und den darauffolgenden 
Tag. Es war faft unmöglich, die Häufer 
warm zu halten und die Leute froren 
beim heißen Dfen. Schnee liegt nicht viel, 
nur wo ihn der Wind zufammengetrieben, 
liegt er ziemlich tief. X. Z. 





Manitoba. 


Gretna, 9. November. Es war am 
9. October als Johann Wiens, Eorne- 
lius Striemer, Heinrich Neufeld und ich 
den Zug in Gretna um 3 Uhr Nachmittags 
beſtiegen und kamen um zehn Uhr Abends 
in Winnipeg an. Weil der nächſte Tag 
gerade Sonntag war, und der Agent die 
Breibillete nicht fertig hatte, fo mußten 
wir über Sonntag in Winnipeg warten. 
Montag den 11. fuhren wir um 9 Uhr 
Morgens wieder weiter und famen denfel- 
ben Tag, 11 Uhr Mittags, nach Portage- 
La-Prairie, von wo aus wir die North 
Weftern- Bahn benupten und famen den- 
felben Tag, Abends 6 Uhr, über die Grenze 
von Minnefota, wo wir zwei Stunden 
warten mußten. 

Um acht Uhr fuhren wir weiter und er- 
reihten um halb 10 Uhr die Stadt 
School Lake. Diefe Stadt bietet einen 
reigenden Anblid; fie wurde erft in dieſem 
Frühiahre gebaut. Wir fuhren weiter 
und famen um 1 Uhr Nadts in Birtle 
an, Da der Zug nicht weiter ging, fo 
mußten wir in Birtle übernachten und 
uns auch den 12. in dem Städtchen auf- 
halten. Um 9 Uhr Abends fam ein Zug 
vom Weften, mit dem Agenten Riedle und 
etlichen Deutſchen, die auch Land beſehen 
wollten. Um 11 Uhr ging ein Zug nad 
Weiten und den Zug beftiegen wir und 
famen am Morgen des 13. nach Binstart. 
Weil e8 gerade regnete, jo mußten wir drei 
Stunden warten, Mittags fuhren wir 
mit einem Fuhrwerk landeinwärts und 
befahen ung das von Herrn Riedle empfob- 
lene Land. Das Land liegt 240 Meilen 
werlih von Winnipeg. Es ſcheint für 
eine neue Anfievlung gutes Land zu fein. 
Es it wellenförmig, hat Bauholz, Flüffe 
und Seen; auch jcheint noch genügend 
Heu zu fein. Der Boden ift bis in eine 
Tiefe von zwei Fuß tieffhwarz, aber ziem- 
lich ſtark von Maulwürfen ummühlt. 
Rings um die Seen diefes Landes iſt es 
waldig, was bei einer Anflevlung von 
großem Nutzen ift. 

Enten und Waldhühner haben wir in 
Menge gefeben. 

Am 18, October famen wir gefund und 
wohlbehalten zu Haufe an. Mit Gruß 
an Alle Johann Janzen. 





Erfundigung. 





(?) Franz Ens, Eichenfeld, Reinland, 
Man., bittet um die Adreſſe feines Vet⸗ 
ters Peter Engels, von Rußland nad 
Amerika ausgewandert. 








Probenummern der „Rundihau” jenden 
wir an irgend eine Adrefle frei. Wir bit: 
ten unfere freunde, für ihre Nachbarn, 
die noch nicht „Rundihau":Abonnenten 
find, Brobenummern zu beftellen Jede 
Bemübung, unfere Abonnentenzabl zu ver: 


Buchbinder und Pater. 


In den „Seluitengefchichten aus Schle- 
fien‘ werden wir unter Anderem auch mit 
einem braven Buchbindermeifter in 
Schweidnig, den man den „Eleinen Pom- 
mer‘ nannte, befannt gemadt. Als im 
dreißigjährigen Kriege die Faiferlichen 
Dragoner und in ihrem Gefolge die Je- 
fuiten zur Belehrung der Schweidniger 
in die Stadt einrüdten, ließ fich der wadere 
Buchbinder in Feiner Weiſe erfchreden, 
fondern trat dem Pater, der ihn „befeb- 
ren‘ wollte, mutbig entgegen ; und weil 
in Schmweidnig der Gottesdienft in der 
Hand der Jeſuiten war, begab er fih all- 
fonntäglih hinaus nah Schwenffeld, wo 
noch evangeliich gepredigt wurde, Als er 
zum erften Male vor den Pater gerufen 
wurde, entipann jich folgendes Geſpräch. 
Der Pater fragt: „Was willft du?” Der 
Buchbinder antwortet: „Nichts!“ — 
„Bas begehrft du ?’— ‚Nichts !’— ‚Bon 
wannen bift du?“ — ‚Bon meiner Mut- 
ter !’— ‚Ei mein, fei du nicht fo ſpitzig!“ 
— ‚Nein, Herr Pater! Ih bin noch 
niemals fpigig gewefen, aber allezeit ein 
fo Eleines rundes Männden, als Ihr 
mich bier ſeht!“ — „Ha, ha! Seid Ihr 
der Heine Pommer ?"— ‚Ya, Herr! Im 
Winter und im Sommer.‘ — „Ihr feid 
eben Derjenige, der allezeit die Leute nad 
dem Dorfe Schwenffeld hinausführt.“ — 
„Nein, mein Herr Pater; ich habe meine 
Kebetage Niemand binausgeführt; fie 
find Alle felber hinausgegangen.— ‚Ei 
mein, wie fommt es, daß die Leute fo 
närrifch find? Sie haben ja das Wort 
Gottes bierinnen in der Stadt und lau— 
fen fo weit hinaus und zumeilen in fo 
gar unfreundlihem Wetter.“ —,Ich weiß 
wohl die Urfache; ich darf fie aber nicht 
fagen. ber doch wollte ich dem Herrn 
Pater einen guten Rath geben, wie es der 
Herr Pater maden fol, daß Niemand 
hinaus liefe.” Ei mein, fagt mir das!‘ 
— „So mache e& der Herr Pater fo: auf 
den fünftigen Sonntag gebe er hinaus 
nach Schwenkfeld und predige draußen 
und fchide den Herrn Pfarrer von 
Schwenffeld herein, daß er hierinnen 
predige ; es wird Niemand binauslaufen, 
fondern Alle hierinnen bleiben." — 


„Ei mein ! das habe ich vorhin gewußt. 
Mein! tretet Doch weiter heran zu mir. 





ten und Anliegen Ihm felbft vortrage. 
Sollte ih e8 aber mit Euch auf weltliche 
Weife halten, fo fage ich das zum Glei- 
hen: Wenn ein Herr fromme Untertha- 
nen bat, und Einer oder der Andere möchte 
aus Schwachheit einen Fehler begeben, 
fo ift es allezeit befjer, daß er bald dem 
Herrn zu Füßen fällt, als lange ſich be- 
müht um einen Fürfprecher, und müßte 
noch wohl zweifeln, ob der Fürfprecher 
etwas erlangen könnte. So aber, wenn 
ih Gnade bei einem Weltlichen finde und 
er mich liebet und fpricht zu mir: Wenn 
du bei mir etwas zu fuchen haft, magſt 
du wohl unangemeldet zu mir fommen — 


was bedarf ih dann des Fürfprechers ?| 


Ganz nichts! Ich erinnere mich des 
Evangeliums von der Hochzeit zu Cana 
in Oaliläa ; da war Mangel am Weine; 
die Mutter Gottes wollte auch eine Für- 
bitte bei ihrem Sohne thun und fagte: 
Sie haben nicht Wein. Was fagte der 
Sohn zu ihr? Weib, was habe ich mit 
dir zu fhaffen? Meine Stunde iſt nod 
nicht gelommen! D! fie fchwieg gern ftill 
und fagte zu den Dienern: Was Er euch 
faget, das thut!“ 

„Ich muß weiter fragen: Was hältft 
du vom Fegefeuer?“ 

„Nichts!“ 

„Bar nichts?" 

„Nein, denn in der Bibel finde ich 
nichts als von Himmel und Hölle, Ihr 
gebet vor, der Sünder müſſe zuvor in’s 
Tegefeuer geben, ehe er rein würde von 
feinen Sünden, ehe er in den Himmel 
käme. Nun follte, eurem Borgeben nad, 
die Seglenmeffen viel verrichten bei den 
Reichen ; wo bleiben aber die Armen, die 
es nicht zu bezahlen haben? Voch hilfts 
dem Reihen auch nichts ; denke an den 
reichen Mann und den armen Lazarus. 
War der reihe Mann nicht ein großer 
Sünder ein Berihwender und Schlam- 
pamper, der ſich ohne Zweifel in großen 
Laftern und großen Sünden gemälzet, 
ein Unbarmberziger gegen die Armen, 
daß auch die Hunde mehr Barmberzigkeit 
gegen den armen Lazarus getban? Der 
bätte ja nun billig in’s Fegefeuer gefollt; 
er würde au ohne Zweifel zu den See- 
lenmeffen etwas übrig gelaſſen haben. 
Der arme Lazarus aber war ein blatterig- 
ſchwäriger Menſch, voller Eiterbeulen ; 


| der hätte billig in’s Fegefeuer gefollt, daß 
| er darin wäre rein geworben. Es ftebt 


Ih habe gehört, daß Ihr Euch fo fehr | aber im Evangelium: Se begab fich aber, 


gemweigert und gefperrt habt, zu mir zu 
fommen, und auf Eure Religion getroget, 
als wiſſet Ihr es beffer als ich. Dermei- 
len frage ih Euh: Was habt Ihr für 
Grund in der Religion ?'—, Nichts mehr 
als Luther's Catechismus, der ein kurzer 
Ertract (Auszug) aus der heiligen Bibel, 
darin Alles begriffen, was zu meiner Se- 
ligfeit dienlich, wie auch nützlich iſt.“ 

„Mein Buchbinder, der ift nicht tüchtig, 
auch nicht wichtig genug ; unfer Catechis⸗ 
mus iſt wichtiger.” — „Herr Pater, ich 
bin ganz fider, daß der lutheriſche 
wichtiger ſei; denn ich habe alle beide zu 
Haufe und noch viele andere Bücher mehr 
unter Händen gehabt, dieweil ich ein 
Buchbinder bin, als katholifche, Iuthe- 
rifche, calvinifche u. dgl.; die find mir 
alle wohl bekannt, ich will fie bald herho— 
len,” 

„Nein, wartet bis zu einer andern 
Zeit; jept haben wir etwas Mehreres 
mit einander zu reden und zu fragen. 
Was Hältft du von der Verehrung der 
Mutter Gottes ?" 

„Wir halten viel auf fie, denn fie ift 
aller Ehren werth ; fie bat den Heiland 
der Welt getragen; darum halten mir 
viel Fefttage ihr zu Ehren mit. Aber alfo 
ehren wir fie nicht wie ihr, indem ihr fie 
mehr ehrt als den Sohn. Der Sohn 
aber it Gott; Ihm gebührt allein die 
Ehre, Ihr betet und ruft fie an als eine 
Fürfprecherin, die für euch bitten könnte, 
Das können wir nit thun, wir fünnen 
fie nicht dafür halten.‘ 

„Ja, mein Buchbinder, das follt Ihr 
wiffen, daß der arme Sünder nicht wür- 
dig if, daß er ihren Sohn fogleih an 
laufen fol ; fondern die Mutter kann 
viel thun, wenn fie für den armen Sün- 
der bittet. Wiffet Ihr nicht, mie es bei 
großen Herren zugeht, wenn ein Unter 
than etwas verfchuldet, daß er fich bemüht 
und befümmert um einen guten Patron, 
der bei dem Herrn wohl angefehen ift, der 
ihn verfühnen kann ?" 

„Mein Herr Pater, das ift dem Welt- 
lichen nicht zu vergleichen ; denn Chriftus 
ruft felber: Kommt her zu mir Alle, die 
ihr mühſelig und beladen feid: ich will 
euch erquiden. tem: Wer zu mir 
fommt, den will ich nicht hinausftoßen 





mebren, werden wir danlbar anerfennen. 


u. dgl.; daß Jedermann fein Gebet, Bit- 





daß ter Arme farb und ward getragen 
von den Engeln in Abrabams Schooß. 
Die Engel fürdhteten fih nicht vor feiner 
Unreinigfeit. Weiter ftebt: Der Reiche 
aber jtarb aud und wurd begraben. Aber 
hört nun, Herr Pater: Als er nun in 
der Hölle und in der Qual war. Da 
fteht von feinem Fegefeuer, fondern blos 
von der Hölle, daraus feine Rettung ift, 
und helfen auch feine Seelenmeffen. Bott 
behüte uns vor derfelben! Darum, wer 
ih an Gott verfündigt und in feiner 
Unbußfertigfeit dabinftirbt, der ift zur 
Hölle verdammt. Einen bußfertigen Sün- 
der nimmt Gott in Gnaden an, und er 
fommt bald in den Himmel, wie vieler 
arme Lazarus,” 


„D! mein Buchbinder, eine Schwalbe 
macht noch lange feinen Sommer oder 
Lenz.“ 

„O, Herr! es ſind deren noch mehr im 
Neſte.“ 

„Was für welche?“ 

„Ich gedenke jetzt an den Schächer am 
Kreuz. War das nicht ein Uebelthäter, 
ein Mörder und großer Sünder, der auch 
billig in's Fegefeuer geſollt? Aber nein, 
nachdem er feine Sünden erkannte und 
fih an Chriſtum hielt, befam er auf feine 
Begehrung die tröftliche Antwort: Heute 
wirft du mit mir im Paradiefe fein. Er 
durfte in fein Fegefeuer; deretwegen {ft 
auch keins, als nur Himmel und Hölle.“ 





Selbftmord aus Langeweile. 


Die Zahl der Selbfimorde nimmt in 
erfchredender Weife überband. Das ift 
auch eine der Früchte der fchredlichen 
Gottentfremdung, in der die Maffen da- 
binleben. Der Urſachen dafür, daß Men- 
fhen in frevelhafter Weife ihrem eigenen 
Leben gewaltfam ein Ende machen, wer- 
den viele angeführt, und in den meiften 
Fällen find es nicht Die, die nichts befi- 
pen, fondern Solche, die Alles haben und 
nicht wiffen, was fie Damit anfangen fol- 
Ien, die ſchließlich Selbftmord begeben. 
Solder Fall ereignete ſich wieder dieſer 
Tage in New York, wo ein junger Rebe- 
mann, der der höheren Geſellſchaft ange- 








börte, fi das Leben nahm. Theodor 
Br. Bronfon, fo ift fein Name, beging 
Selbftmord aus feinem andern Grunde, 
als aus „Langemweile am Leben”. Der 
noch junge Mann, der durch den Tod 
feines Baters in den Beſitz eines unge- 
beuren Bermögens gelommen war, das er 
durch glüdliche Speculationen poch ver- 
mebrte, war ein richtiges Beifpiel eines 
eleganten Lebemannes. Er fpielte in der 
Geſellſchaft eine gewiſſe Rolle, war in 
Clubs tonangebend und nahm großes 
Intereſſe an allerlei „Sport“. Dod 
faum ein Bierteljabrhundert alt, konnte 
diefer junge Greis den folgenden Aus- 
ſpruch thun, als er vor einigen Tagen 
mit einigen Freunden in Delmonico’s 
Speifehalle faß und über eine beahfichtigte 
Reife nach Paris ſprach: „.... Ich weiß 
aber doch nicht, ob es auf diefer Erde 
einen Ort giebt, der werth wäre, daß 
man darin lebte !" Und als feine Freunde 
ihm fcherzhaft riethen, er ſolle an's Hei- 
rathen denken, da ermwiderte er mit der 
Bitterfeit eines alten, abgelebten, mürri- 
[hen Ervenpilgers, der den Keldy der Lei⸗ 
den bis zum legten Tropfen geleert hatte: 
„Ich hatte au daran gedacht; aber es 
gebt nicht. Die Frau, die mi zum 
Manne nehmen wollte, würde mich nur 
meined Geldes megen nehmen! Die 
Frauen find heutzutage fo ſchlecht, wie 
die Männer, nein, ich nehme es zurüd — 
fie find fchlechter !" 

Bronfon fol autmüthiger Natur und 
freigebig gewefen fein, und feine zahlrei- 
chen freunde betrauern feinen Tod auf- 
richtig. Auch hatte er eine gute Erziehung 
genoffen, das Harvard College beſucht 
und beherrfchte vier Sprachen. Und doch 
beging er Selbfimord aus „Langeweile, 
Er hatte den Freudenbecher der Welt ge- 
leert bis auf die Hefe, und derfelbe ver- 
mochte ihm nichts mehr zu bieten, das 
des Lebens für ihn werth geweſen wäre. 
So gebt es Allen mit dem Becher weltli- 
cher Luft. Erft bietet er ven Rauſch finn- 
licher Luft, dann fommt Ueberdruß unt 
Langeweile, dann Reue und Herzeleid, 
das nichts mehr befriedigt, und was bie 
Hefen angebt, wer kann fagen, welch eine 
Hölle darinnen ift! Es ift Dies ein trau- 
riger Commentar darüber, wie die höch— 
ften Genüffe, die die Welt zu bieten ver- 
mag, das Berlangen des menſchlichen 
Herzens nicht zufriedenftellen können. 
Hätte diefer junge Mann nur eine Idee 
gehabt von den Freuden und Genüffen, 
die die Arbeit im Dienfte Ehrifti zu ge- 
ben vermag, ſo würde er es als eine glor- 
reihe Sache betrachtet haben, leben und 
arbeiten zu fünnen. Da würde ihm die 
Zeit zu kurz geworden fein und Lange- 
weile würde ihn nicht geplagt haben — 
und für wie Viele hätte er wie ein Bote 
vom Himmel fein können?! — 





Deutfche in Südamerika. 


Die europäifhen Völker fuchen bei ih— 
rer Auswanderung nad der neuen Welt 
fih das ihnen zufagende Elima und mög- 
licht gleiche Bodenbefchaffenheit mit der 
daheim auf, melde dieſelbe Bebauung 
und die Zucht derfelben Früchte zuläßt, 
woran fie gewöhnt find. 

Die im Norden Europas wohnenden 
germanifhen Völker in Deutſchland, 
Dänemarf, Norwegen und Schweden und 
England (die Frländer zugerechnet) wen- 
den fich daher vorzugsmeife dem gemäßig- 
ten Elima in den Ber. Staaten und 
in Canada zu. Ihre Anflevelungen in 
den halb tropifchen oder tropiſchen Ge- 
genden Amerikas find ausnahmsmweife 
und wenig zahlreich. 

Das Auffuchen eines gewohnten Eli- 
mas tritt cecht auffällig bei den Skandi⸗ 
naviern hervor, melde fih am liebften in 
den nördlichften und Fälteften Staaten 
der Union nieterlaffen. Jede Bemühung, 
die Auswanderung biefer Bölfer in Maſſe 
nah einem warmen Clima zu loden, 
wird ftets eine vergebliche fein und blei- 
ben. 

Auch dis Auswanderung von Deutfchen 
nah Südamerika in deſſen gemäßigte, 
aber bald tropifche Regionen ift im Ber- 
gleiche mit der nah Nardamerika noch 
immer höchſt unbedeutend. 

Die romanifhen Völker von Süd-Eu- 
ropa fuchen dagegen mit Vorliebe die 
bald tropifchen Gegenden von Südame- 
rifa auf, wo fie das ihnen zufagende 
warme Clima finden und ihren gewohn- 
ten Aderbau fortfegen können. 

Man kann nicht fagen — wie ſchon be 
bauptet worden ift — daß die Auswan- 





derer ſtets denfelben Breitengraden ent- 
lang zögen, unter welchen fie in Europa 
wohnten, fondern nur, daß fie bier ein 
ähnliches Elima auffuchen wie das ihrer 
Heimath — das fih nicht immer nad 
den Breitegraden richtet. Denn Penn- 
fplvanien 3. B., das unter berfelben 
nördlichen Breite wie Neapel liegt, hat 
trog alledem kein halb tropifches, jondern 
ein gemäßigtes Clima, wenn auch mit 
ein Paar Wochen eines Halb tropifchen 
Sommers, 

Die Nähe des Meeres im Wellen und 

DOften von Nord- und Südamerika, die 
ausgedehnten Ebenen und dann wieder die 
hoben Gebirge haben auf das Elima des 
Doppel. Eontinente Einwirkungen, welche 
dasfelbe im Vergleich zu denjelben Brei- 
tengraden der alten Welt wefentlih än- 
dern. . 
In Südamerifa find es hauptſächlich 
die Gegenden von Süd- Brafilien und 
am untern La Plata (Uruguay) und am 
Paraua, melde dur ihr gemäßigtes, 
nur halb tropifches Elima die deutfche 
Einwanderung angelodt haben. Und die 
Agitation für die Auswanderung ſtützt 
ih befonders darauf, daß die dortigen 
Deutfchen nahe beifammen wohnen und 
Sprade, Sitten und Gebräuche beibehal- 
ten, was fie in innigem Zufammenhang 
mit dem alten Baterland erhalte. Sa, 
man deutet an, daß fi 3. B. die deut- 
hen Anfledlungen in Uruguay und in 
Süd-Brafilien in der Provinz Rio do 
Sul bei Porto Allegre früher oder fpäter 
zu einer rein beutfchen Colonie unter 
Oberhoheit des deutſchen Reichs geftalten 
laffen würden (??), wenn nur die deutfche 
Auswanderung dahin recht zahlreich 
werde, 

In der brafilianifhen Provinz Santa 
Catherina befteht feit 1849 die von ber 
Hamburger Eolonifations ⸗-Geſellſchaft 
in's Leben gerufene deutfche Eolonie Dona 
Francesca, deren erfte Anſiedler in höchſt 
drüdenden Berhältniffen lebten, die ſich 
aber jegt wefentlich gebeffert haben follen. 
Die Anzahl der dortigen Deutſchen be- 
trägt 15,000. In der nahen Stadt 
Joinville leben weitere 2000 und im 
naben Sao Benito 3000. Es leben fer- 
ner am Fluß Itajajy, 60 Meilen von der 
See, in der Nähe der Hauptfladt Bra- 
filiens, Rio Janeiro, in der deutſchen Co⸗ 
lonte Blumenau, 11,000 Deutfhe und 
im nahen Brusque 2500, In der Eolo- 
nie Don Pedro zwiſchen etwa 16.000 
Stalienern leben etwa 3000 Deutſche. 
Die Deutfhen in der Provinz Rio 
Grande do Sul („Großer Fluß des Sü- 
dens‘‘) find fehr zahlreich und ihre An- 
ſiedlungen erftreden fi durch bie ganze 
Provinz von Porto Allegre, der Hafen- 
ftadt, wo fie einen Hauptbeftandtheil der 
Einwohner bilden, nah Süden und 
Nordweſten. Da find zu nennen die Be- 
zirfe: Sao Reopoldo, mit 4000 deutfchen 
Farmern, Hamburgerberg mit 400, 
Mundo Novo mit 3000, die Stadt Ta: 
guara mit 500, Nova Hetropolis mit 
3000, Santa Eruz mit 1500, Germania 
mit 17,000, Sao Rorenzo (gegründet im 
Jahre 1850) mit 7000 Deutfchen. Diefe 
deutfhen Anſiedlungen erftreden ſich über 
ein Gebiet von der Größe des König- 
reihe Sachſen. 

Rechnet man die Bevöllerung aller 
diefer deutfchen Anfledlungen zufammen, 
fo findet man in Rio do Sul 70,000 
Deutſche unter einer eingeborenen Bevöl- 
ferung von 580,000. Ferner in Eatha- 
rina mehr als 50,000 und in Uruguay 
am La Plata 10,000. Die deutſchen 
Anſiedler werden nad diefer Rechnung 
zufammen etwa 130,000 Köpfe zählen. 

Dazu kommen aber noch Deutfhe in 
Argentinien und Paraguay, in Peru 
und in Epili, deren Zahl aber (freilich 
nad alten Angaben, während die obigen 
von neueftem Datum find) nicht bedeu⸗ 
tend if. Man rechnet auf Argentinien 
10,000 Deutſche, in Chili etwa 5000, in 
Paraguay 400 und in Peru etwa 1800, 
Das würde im Ganzen die Gefammt- 
zahl der Deutfhen in Südamerifa etwa 
auf 170,000 bringen. 

Die Hoffnungen, welche die Agitatoren 
zur deutfchen Auswanderung nah Süd- 
amerika beftimmen und welde fie darauf 
fegen, verblaffen aber fehr vor den vielen 
Schwierigkeiten, welchen diefelbe in jenen 
Gegenden begegnet. Und das find nicht 
allein untergeordnete politiſche Zuftände 
und der Haß der Eingeborenen, fondern 
auch die große Eoncurrenz, welche ihr die 
außerordentlich ſtarle Einwanderung der 
Staliener in jenen Gegenden macht, denen 
das dortige Elima noch mehr zufagt, 
als den Deutſchen. — „Ill. Steztg.“] 

















Sinnfprücde. 


Groß fein, thut’s nicht allei 

Sonft holte die Kuh den Hafen fein. 
Bor Beginnen, 

Wohl befinnen, 

Laßt gewinnen, 

Schweig', leid’ meid’ und ertrag”, 
Deine Noth Niemand klag', 

An Bott nicht verzag’, 

Dein’ Htif’ fommt alle Tag’. 

Wohl giebt’s ohn' bange Klagen 
Kein Herz und feinen Ort, 

Doch ad ! wie Grab und Sterben — 
So traurig klingt fein Bort! 


Allein es Hingt auch feines 
So hell wie Auferfteh’n, 
So ſchön, wie em’ges Leben, 
So füß wie Wiederfeh’n ! 
[Für'e Haus.] 





Indiſche Wittwen. 


Einen intereffanten Artikel über das 
traurige 208 der indiihen Wittwen bringt 
die Asiatic Quarterly Review. 

Danach gebören von den zwanzig Mil- 
lionen indiiher Wittwen zwei Millionen 
Secten an, melde die Wittwenſchaft zu 
einer beifpiellojen Marter geftalten. Man 
verheirathet die Mädchen ſchon in früher 
Jugend. In Bengalen fommen auf tau- 
fend Frauen, die eine Ehe eingehen, zwei- 
bunderteınundfiebzig unter zehn Jahren 
und ſechshundertſechsundſechzig zwiſchen 
zehn und vierzehn Jahren! Die Geſetze 
der Religion verlangen ſogar eigentlich, 
daß die jungen Mädchen vor dem achten 
Sabre vermäplt werden follen. Behält 
ein indifcher Familienvater feine Töchter 
im Haufe, fo ift er in den Augen feiner 
Blaubensgenofjen entehrt, und fo ver- 
mählt er diefelben fobald er kann, gleich- 
giltig mit wem. 

Daraus entjpringt ein eigenthümlicher 
Ermwerbszweig in Indien; es giebt dort 
eine Menge Greife, welche das Land 
durchziehen, und für eine Heine Summe 
ſich mit den jungen Mädchen verheirathen, 
deren Bater feine pafjendere Partie aus- 
findig machen fann. Was aus einer fol- 
chen Ehe wird, braucht ja nicht erft erör- 
tert werden, Aber noch trauriger iſt das 
Leben einer Wittwe. Die meiften find 
beim Tode ihrer Gatten noch blutjung, 
aber die Sitten und Gebräuche verdam- 
men fie tropdem zu firengfter Eheloſigkeit 
und zu ber denkbar traurigften Lebens- 
weife für den Reſt ihrer Tage. 

Die junge Wittwe wird als Paria 
angeſehen, ein verfluchtes Mefen, das hier 
fhon alle von ihm und den Seinigen be- 
gangenen Sünden abbüßen muß, um 
fih den Himmel zu erwerben. Man 
ſchneidet ihr die Haare ab, kleidet fie in 
unſchöne Gewänder, die fie nicht ablegen 
darf, man fchließt fie von allen Feſten, 
felbft von.den Zufammentünften der Fa- 
milie aus, zwingt fie, drei Viertel ihres 
‚Lebens im Gebet zuzubringen, legt ihr — 
und zwar bisweilen für zweiundfiebenzig 
Stunden — Faſten auf, flieht fie wie die 
Peſt, dvenn fie hat ja den „böfen Blid‘; 
kurz, jede Minute des Lebens wird ihr 
zur Qual gemacht. Dabei nehmen viele 
diefer unglüdlicyen Wefen die Erflärun- 
gen, die ihnen die Priefter zur Rechtferti 
gung diefer ſcheußlichen Prarıs geben, mit 
einem Ölauben und einer Refignation hin, 
die beinahe zu Thränen rührt. Sie find 
feit Davon überzeugt, daß ihre Leiden fie 
zeinigen und ihnen im jemfeitigen Reben 
den ıhöniten Kohn eintragen. Das find 
die Heiligen unter den Wittwen. ber 
ee giebt Andere, die ſich nicht fügen, die 
trop ihrer Abgeſchloſſenheit einen Mann 
finden. Deren Los ıft noch furchtbarer; 
ſie werden öffentlich verflucht, man jagt ſie 
in die Wuldniß, wo ſie elend umkommen 
man nimmt ihnen, damit ſie ganz verlaſ 
fen ſeien, die ihrer Ehe entiproffenen Kın- 
der, Damit dieſe micht befledı werden von 
der Sünde der Mutter. 

Zu Ehren der Indier fei es gelagt, 
daß ſich feit einiger Zeit eine ftarfe Strö- 
mung geltend macht, die Diefe Geſetze auf: 
gehoben wiſſen will. Die Neuerer behaup⸗ 
ten, die alten Veden fchrieben diefe bar 
bariſche Sitte ganz und gar nicht vor. 
Sie verlangen eine Auslegung der alten 
Dogmen in einer dem Zeitgeift entſpre 
enden Weife, fümmern ih um die Bann- 
flüche nicht, welche die Priefterfchaft auf 
ihre Häupter hageln läßt, fondern ver 
mählen ihre Tochter erft, wenn fie den rech⸗ 
ten Mann gefunden haben, und nehmen 
fie, falls ver Tod ihr den Gatten ent- 
reißt, wieder bei fih auf. Freilich wird es 
nod lange dauern, bis fie das Leberge- 
wicht erlangen. Auch ein Einfchreiten der 
Regierung von Indien zu Gunſten der 
Wittwen tft in Frage gewefen. Aber man 
Rand jlieflih davon ab, um die Hin- 
dus nicht vor dem Kopf zu floßen und 
vielleicht gar zur Empörung zu zwingen, 
Man hat fih damit getröftet, daß im 
Laufe der Zeit mit der wachſenden Eivili- 
fation fi auch hier Die wünſchenswerthen 
Aenverungen von feldft vollziehen werden. 
Im Laufe der Zeit! Und während deſſen 
müfen Millionen von unglüdlichen 
Örauen weiterleven im Jammer und Elend. 


Aus der Ukraine. 


Auf Wunſch des Verfaſſers Nachdrud verboten, 


Ukraine, d. h. Grenzland, nannten die 
Polen die Diftricte viesfeits und jenfeits 
des Drfepr. Im Bertrage von Andruf- 
fom 1667 und im Frieden von Griy- 
multomsf 1686 trat das Königreih Po- 
len das Land öftlih vom Dnijpr (ruffifce 
Ulraine) an das Ezarenreih ab. Das 
Land weftlih vom Dnjepr (polnifche Uf- 
raine) fiel bei ser zweiten Theilung Po 
lens ım Jahre 1793 an Rußland. Die 
heutige Ufraine (Kleinrußland) beftebt 
aus den vier Gouvernements Kiew, 
Tſchernigow. Poltawa und Charkow und 
umfaßt einen Flähbenraum von 3800 
Quadratmeilen mit 8 Millionen Einwoh⸗ 
nern. Das Gouvernement Charkow um⸗ 
ſchließt die ſlobodiſche Ebene, wohin ſich 
während der polniſchen Herrſchaft die 
Kleinruſſen flüchteten. Die Hauptbevöl 
kerung bilden die Koſaken, welche zur 
griechiſch⸗katholiſchen Religion ſich beken⸗ 
nen. Ein Sechſtel der Bevöllerung find 
Juden. 

Wenn zum erſten Male ein Fremdling 
inmitten der ukrainiſchen Steppe, auf 
welcher Grabesrube lagert, einfam ftebt, 
der fühle fich gleihfam von der Unendlich 
feit umringt, wie auf dem Meere zur Zeit 
feiner größten Stille. Wenn tiefer Schnee 
die unabfehbare Ebene bevedt und weiße 
Wolken den Himmel verhüllen, dann wird 
man vergebens am fernen Horizont die 
Örenze zwifchen Himmel und Erde fu- 
hen. Und raft der Wind klagend und 
beulend dahin, dann möchte ihn wohl der 
neue Antömmling in diefer Wüſte fragen 
nach der großen ſchönen Gotteswelt da 
draußen, wo Leben herrfcht und Bewe- 
gung. Allein der ufrainifhe Wind weiß 
nichts von einer foldhen Welt; er kommt 
von den Grabhügeln, welche dichter Na 
fen verbergend umlleidet, jenen Kurga- 
nen, welche, Hunderte von Meilen fich fort- 
ziehend, den Zug der einbrechenden Wan- 
derhorden bezeichneten, er fommt aus den 
öden, fandreihen Wüften und den Ehutors, 
ven Beinen Bauernhöfen, welche verftedt 
in der Tiefe der grünen Felsklüfte liegen, 
und ouf denen die Menſchen ein gleich- 
fürmiges Dafein friften in urmwüchfiger 
Einfachheit. 

Es giebt gewiß fein zweites Land in 
Europa, in welhem das ungebildete, ge: 
wöhnliche Volk in einem fo hohen Maße 
dichterifch beanlagt ift, wie in der Ufraine. 
Zur Ausbildung und Bervolllommnung 
diefes natürlichen Talents trägt zweifels- 
ohne der Reihthum des gefegneten Lan- 
des, welches von Mil und Honig fließt, 
nicht wenig bei. 

Das Wort „Mißernte” mit feinen 
Schredbildern von Hunger und Noth 
Elend und Tod ift in der Ukraine beinahe 
unbelannt. Was hier Mißernte genannt 
wird, gilt anderswo als reicher Segen, 
üppige Fülle. Der durch feine überaus 
große Fruchtbarkeit wirklich berühmte 
Aderboden, die großen Heerden von Vieh 
und Pferden, welche in den Steppen wei- 
den, und die großen Weivdepläge mit ihren 
zabllofen Schwärmen honigreicher Bienen 
erleichtern das Leben des ufrainifchen 
Landmannes bedeuteud und bewahren 
ihn vor ſchweren Sorgen, mit welchen 
das Bolk in anderen Gegenden unabläf- 
fig zu kämpfen hat. Daher befigt er auch 
hinreichend Zeit, mit der Natur fih zu 
befreunden, nicht blos mittelft des Rechens 
und des Pfluges, fondern auch mit feinem 
beißen Herzen, Umfhau zu halten auf 
der endlofen Ebene welche von allen Sei- 
ten ihn umgiebt, und bier mittelft feiner 
lebhaften Phantaſie die Bilder der Poeſie 
aufzurihten. Die unabſehbare Steppe 
übt auf feinen Geift einen gewaltigen, 
nachhaltigen Einfluß aus und ermeitert 
fein Begriffsvermögen, und die warme 
Sonne des Südens erwärmt ihm Die 
Bruft und legt Gefühle und Leidenihaf- 
ten hinein, welche unter anderem Himmel 
nur ſolche kennen, die im Lichte der In— 
teligenz fi fonnen. 

Alles, womit das ufrainifhe Bolt ſich 
zu umgeben pflegt, trägt den Stempel der 
Sehnſucht und Scönbertsliebe Seine 
Hütte baut der Ukraine hell und geräu- 
mig, zwar nicht aus Hola — woher follte 
er auch das Holz nehmen, da die Ufraine 
das ſtammverwandte, traurige Litthauen 
um feine herrlichen Wälder beneiden muß 
— fondern aus Reifia und Buſchwerk. 
Über feine Wohnftätte iſt dennoch warm 
und ſchön, da er fie von innen und außen 
hübſch weiß tündıt. 

Die Ulrainer haben dunfle Geſichter 
und glänzend fhmwarze Augen, einen echt 
fünlihen Typus. Die Männer tragen 
lange, weiße Röde, große Stiefel und 
Pelzmügen oder breitträmpige Filzhüte, 
die Frauen faubere weiße Hemden mit 
bunter Stideret, einen grauen mit rothen 
Bändern befepten Rod, um den Hals 
Perlenfhnüre, felten Korallen, und auf 
dem Kopfe ein rotbes Tuch. Die gefalle- 
nen Mädchen wüſſen ihr Haar flets mit 
einer ſchwarzen Binde verhüllen, wodurd 
fie auf ewig gebrandmarft werden, Ue⸗ 
brigens verfhmwindet die Nationaltradt, 
mie überall, fo auch in der Ukraine täg- 
li mehr. 
Was die gefelfhaftlichen Beziehungen 
anbelangt, fo ift es damit äußerſt ſchlecht 
beftellt, da es in der Ukraine durchaus an 
mittelmäßigem Befige fehlt. Es eriftiren 





dort nur große Herren mit ausgedehnten 


Ländereien und befcheidene Ehutorbefiger, 
deren Haus und Hof gleih Jaſeln im 
Meere von der endlofen unabfehbaren 
Steppe umgeben ift, auf welcher die zahl- 
reichte Menſchenclaſſe fhwärmt, die 
Bauern. 

Eharacteriftifch ift in der Ukraine ber 
gänzliche Mangel an Wäldern. Roggen, 
Weizen, Melonen, Arbufen, Mais und 
Tabak, fowie Baumfrüchte gedeihen bier 
ganz vorzüglich, befonders in jenen Di- 
ftrieten, in mwelden die fogenannte Hu 
muserde vorwiegt, d. b. jene eigentbüm- 
liche Schwarzerde, welche oft fünf Meter 
tief ligt und der Düngung nicht bedarf. 
Wenn im Frühling ver Schnee ſchmilzt 
dann bevedt fib die Steppe mit Gras 
und mit Blumen. Der Sommer iſt mei 
ſtens troden und lafter glühend heiß auf 
der Steppe, welde dann braun umt 
ſchwarz wird; der Boden Mafft überall 
auf. Oftmals leiden die Ernten durdy 
Dürre und Heufchredenfhwärme. Zritt 
im Herbite anbaltendes Regenmwetter ein, 
fo bekleidet ſich die Steppe mit frifchem 
Grün. Der Winter ift lang und rauh 
und manchmal furdtbar durd feine 
Schneeftürme. 

Pferde- und Schafzucht und Aderbau 
ſtehen in ſchönſter Blüthe. Zahlreiche 
Tuch- und Zuckerfabriken geben Taufen- 
den von Menfhen Brod. D. Ruhe. 


_— —— — 


Candſchwindel. 


Der jüngfte Jabresbericht unſeres ©e- 
nerallandeomiffärs Sparks enthält unter 
Anderem auch eine genaue und interef 
fante Befchreibung der Betrügereien, ver- 
mittelft welcher Vieh- und Holzgeſellſchaf⸗ 
ten, fowie Speculanten große Streden 
des werthvollſten öffentlichen Landes im 
Weſten und Nordweſten an ſich zu reißen 
wiſſen, und wie ſie jenes Land dann den 
wirklichen Anſiedlern, für die es ja be— 
ſtimmt ift, vorenthalten. 

In Minnejota find Holzgefelfchaften 
die gierigften Landdiebe, die fi des Fich— 
tenholzes, welches allein dem Lande 
Werth verleiht, bemächtigen. Dies 
bewerkſtelligen fie durch betrügerifche Bor- 
faufseintragungen, dann auch dadurch, 
daß fie Leute miethen, welche auf Beran- 
laffung diefer ihrer Arbeitgeber unter dem 
Heimftättegefeg Land aufnehmen und 
fhwören, daß es ihre Abficht jet, dasſelbe 
zu bebauen und darauf zu wohnen, wäh. 
rend das Land nicht jelten hunderte von 
Meilen von ihrem Wohnorte entfernt 
liegt und überhaupt für den Aderbau 
practifch werthlos ift. 

Ein Specialagent des Generalland 
amtes, der nach den nördlichen Bezirken 
von Minnefota gefchidt wurde, berichtet, 
daß er nicht einen einzigen Menfchen, der 
unter dem Borkaufsgefeg Land aufge- 
nommen, nach der Leiftung des endgilti- 
gen Beweifes, auf demfelben yabe wohnen 
fehen. 

Auffehen erregt der Fall eines promi- 
nenten nordweftlichen Staatsmannes, der 
einen Agenten in feine Dienfte nahm, und 
ihn nah Duluth fchidte, damit er Leute 
miethe, die zu feinem (des Staatsmannes) 
Gewinn unter dem Vorkaufsgeſetz Land 
aufnehmen follten. Der Agent miethete 
einunddreißig Männer, und mies ihnen 
das aufzunebmende Land an. die Leute 
blieben dort drei Tage lang. Dunn zogen 
fie wieder ab, nachdem fie einige Bäume 
gefällt, diefelben auf einander gethürmt 
und mit Strauchwerk bevedt hatten. 
furz darauf machten fie ihre „Proofs“ 
und Gintragungen, die natürlih alle 
falfch und betrügerifch waren. Der Agent 
zahlte ihnen fchließlich die ausbedungene 
Selvfumme und das „Geihäft” war 
fertig. 

Ein anderer Fall betrifft die John 
Martin Lumber Company. Sie hatte 
Leute gemietbet, und fie, mit Nahrungs: 
mitteln reichlich verſehen, nach dem Bezirke 
von Duluth und St. Eloud gefandt, da- 
mit fie gewiſſe Fichtenlänvereien, auf 
welche die Gefellfchaft ihr Auge geworfen, 
in Beihlag nähmen. Ale Papiere wur- 
ten von dem Anwalt der Compagnie 
ausgefertigt und die „Proofs‘ am felben 
Tage dem dortigen Landamte vorgelegt, 
indem die Leute für einander Zeugniß 
adlegten. Die Lumber Company zahlte 
alle Koften und die Arbeit der Leute. 
Später erhielt einer der Männer $270 
unter der Bedingung, daß er den Staat 
verlaffe. Man wollte ihn aus dem Wege 
ſchaffen, um zu verbüten, daß er zu Oun- 
ften der Regierung Ausfagen made. Der 
Mann nahm das Geld an und verlief 
Minnrfota. Er kehrte jedoch fpäter zu- 
rüd und zeugte gegen die John Martin 
Lumber Company 

In Dakota werden betrügerifche Ein- 
tragungen meift zum Zwede individueller 
Speculationen von Einwohnern der 
Städte, Befuhern, Reifenden und ſich 
zeitweilig dort aufbaltenden Bewohnern 
anderer Staaten und Territorien ge- 
macht. Sole Leute errichten auf ihren 
betreffenden „Elaims’ eine Hütte, pflü- 
gen, um den Schein wirklicher Anſiedler 
zu wahren, ein Paar Acre Land um, be- 
fuchen es bie und da, und laffen fi end- 
lich ihre endgiltigen Certificate ausftellen, 
ohne jemals wirklich auf ihren „Claims“ 
gewohnt zu haben. 

Natürlich tft bei ſolchen „Geſchäften“ 
falfhes Schwören eine Hauptjadhe, und 
darin werden die Leute von fog. Land- 








oder Wucheragenten unterflügt, die dort 





umberfhmwärmen wie die Müden. Die 
Eintragungen werden meiftens nur ge- 
macht, um wieder verfauft zu werden. 

Berfhiedene Capitaliften haben fi 
durh in großem Maßſtabe betriebenen 
Ankauf folcher betrügerifher Eintragun- 
gen große Länderftreden, „Bonanza 
Farmo“, angeeignet. 

In einem gewiffen Bezirke that fich 
eine Anzahl Perfonen zu einer Land- und 
Viehgeſellſchaft zuſammen und ließ durch 
ihre Verwandten und Angeſtellten ſechs— 
undzwanzig Eintragungen von je 160 
Adres machen. Das Land wurde dann 
der Geſellſchaft durd ihren Präfiventen 
übergeben. — [„Amerika.“] 


— 1.11 — — 


QAufjengreuel in Bulgarien. 


Die neuefte Poft aus Bulgarien bringt 
Zeitungen aus Sopbia, die viele inter- 
effante Einzelheiten über die Vorgänge 
daſelbſt enthalten. Geradezu entjeglich 
lauten die Berichte über die Scheußlich 
feiten, die bei der Wahl in Dubnitza durch 
einen Haufen, von ruffifhen Sendlingen 
und Rubeln wild gemachter Bauern voll- 
bracht wurden. Den gräßlichen Hergang 
der abfcheulihen Blutihaten, welche in 
den knappen Depefhen nur angedeutet 
werden konnten, fchildert ein Augenzeuge 
in folgender Weiſe: 

Am Wahltage eröffnete der Präfect 
ven Wahlact und forderte die Bürger auf, 
Wahlvorſteher zu ernennen. Einige Wäh— 
ler fchrieen: „Wir wollen feine Wahl! 
Wir wollen Rußland nicht beleidigen !' 
Da erhob fi der frühere Abgeordnete 
Gretfharom und fagte ven Wählern, daß 
es fih jest um die Ernennung eines 
Wahlvorftandes handle, daß es jedoch 
allerdings nöthig wäre, folde Männer 
zu mwäblen, die für einen von Rußland 
empfohlenen Fürften ſtimmen würden, der 
aber auch Bulgariens Unabhängigkeit 
wahren würde. 

Die Bauern wollten ſich nicht beruhigen 
und fohrieen fortwährend: „Wir wollen 
keine Wahl!" Die ftäptifhen Wähler 
ließen fich jedoch nicht beirren, ernannten 
die Wahlvorfteher und begannen ihre 
Wahlzettel abzugeben. Zwei Stunden 
ging auch die Wahl in volltommenfter 
Ruhe von ftatten. Da erfchten plötzlich 
ein Haufe von etwa 500 Landleuten auf 
dem Wahlplage.. „Wir wollen feine 
Wahl!" fchrieen fie, „wir wollen nicht 
mehr jene Deputirten, die gegen Serbien 
Krieg geführt und fih mit Rußland über- 
worfen haben; dieſe Leute find daran 
fhuld, daß wir Steuern zahlen müljfen, 
denn Rußland würde von ung feine 
Steuern erheben!‘ Gretiharom wollte 
abermals ſprechen, aber die Bauern lie 
Ben ihn nicht zu Worte fommen, fondern 
erflürmten den Tifch der Wahlcommiffion 
und zertrümmerten denfelben., Die Mit- 
glieder der Commiſſion wurden genötbigt, 
fi durch die Hinter dem Wahltiſche be- 
findlihen Fenfter in’s Freie zu flüchten. 
Dreien von ihnen, Gretſcharow, Zogram 
und dem Lehrer Papuftfchiew, gelang es, 
fich in ein nahegelegenes Haus zu flüchten. 
Ein Bauernhaufe verfuchte zwar, fie auch 
dorthin zu verfolgen, doch wurden Die 
Leute durch den Revolver Papuktſchiew's 
in gebührender Entfernung gehalten. 
der frühere Abgeordnete D. Koznitſchky 
wurde von einem anderen Bauernhaufen 
bis zum Dorfe Rosnig, das von Dub- 
niga zwei Stunden entfernt liegt, verfolgt, 
fonnte aber nicht eingeholt werben, Die 
Bebörde verfuchte nun, die Ordnung ber- 
zuftellen und fandie acht berittene Solda— 
ten auf den Wahlplag. Diefe wurden 
aber von den Bauern mit einem Steinha- 
gel überfhütter, fo daß fie ſich ſchleunigſt 
zurüdziehen mußten. 

Durch diefen Erfolg ermuthigt, bega- 
ben fih nun die Bauern in das Haus 
des Präfecten Dimitriew. Der un- 
glüdliche Präfeet wurde aus feinem Haufe 
gezerrt, von der wüthenden Bande mit 
Stöden und Meſſern bearbeitet, feiner 
Baarfbaft und Kleider beraubt. Unter 
fortwährenden Hieben, Püffen und Hohn- 
rufen fchleppte man ibn Durch mehrere 
Hafen bis zur fteinernen Brüde, wo man 
fchließlih feinen furdtbar entftellten 
Reihnam aus einer Höhe von 150 Fuß 
in den Fluß warf. 

Unterwegs hatte fih von der Bande 
ein Haufe abgelöft, welcher ſich in’s Tele 
graphenamt begab. Der Amts-Ehef, 
Boſchniakow bat die Einbrecher, die Pa- 
piere und die Caſſe nicht zu berühren, da 
die Depefchen und die vorhandenen Gel- 
der für arme Soldaten, „eure Söhne”, 
beftimmt feien. Die Räuber ließen ſich 
jedoch nicht abhalten, das Telegrapben- 
amt auszurauben. Schon fchidten fie ſich 
an, das Amtsgebäude in Brand zu fteden, 
doch gaben fie diefes Vorhaben auf, als 
die berbeigeeilten Nachbarn fie auf die den 
anftoßenden Häufern drohende Gefahr 
aufmerkſam machten. 

Die durd das erfte Blut in beftiali- 
fhe Wuth verfepte Menge wurde nun 
durch einen ruffiihen Angeber vor jenes 
Haus geführt, in dem Gretſcharow, Zog- 
ram und Papuktſchiew Zuflucht gefunden 
battın. Die Wütheriche drobten, das 
Haus in Brand zu fleden, wenn man ib- 
ven die Flüchtlinge nicht fofort ausliefere. 
Die Unglüdlihen mußten fi ergeben. 

Als Erfter kam der Lehrer Papuktſchiew 
heraus. Der arme Mann, der eigentlich 
gar keine politiſche Rolle fpielte und nur 





deshalb in dem Haufe geblieben war, um 
feinen Freund Gretſcharow zu beichügen, 
fboß feinen Revolver in die Luft ab und 
verfuchte dann, die Wütheriche zu befänf- 
tigen. Dod kaum batte er den Mund 
geöffnet, als man über ihn herfiel und 
ihn buchſtäblich in Stüde flug. 

Nun kam die Reihe an Zogram. 

„Berzeihe mir, Gretſcharow,“ du haft 
nur Ein Kind, ic habe deren fünf!“.... 
„Brüder,“ fuhr er nun fort, ſich zu den 
Bauern wendend, ſchonet mich, meiner 
Kinder wegen !" 

Die unmenfhlihen Bauern fielen je- 
doch über ihn ber, wie wilde Thiere, fchleu- 
derten ihn zu Boden und bieben auf ihn 
mit Meffern und Knütteln, bis er feinen 
Geiſt ausgehaucht. Einige der entme ſch⸗ 
ten Beftien ſchnitten ihm die Genitialen 
ab, ſtachen ihm die Augen aus unb fchnit- 
ten ihn in Stüde. 

„Schaut,“ riefen fie höhniſch, wie er von 
unferen Schweinen fett geworden iſt!“ 

In ähnlicher Weiſe verführen die Wü- 
theriche audy mit Gretſcharow. 

Der Blutdurft der Beftien war nod 
immer nicht geftillt. . 

„Suden wir noch Taſchikmanow (auch 
ein geweſener Deputirter) auf!“ riefen 
Einige. Taſchtkmanow war jedoch nicht 
zu finden und fo zerftreute fich die Menge, 
nachdem fie mehr ala fünf Stunden ge- 
mordet und geplündert hatte, 

Gretſcharow hinterläßt eine Wittwe 
und ein Kind, Zogram eine Wittwe und 
fünf Kinder, der Präfeet Dimitriew eine 
Frau mit fünf Kindern, und der Lehrer 
Papuktſchiew eine alte Mutter und eine 
Schmefter, welche er ernährte. Die vier 
Ermordeten binterlaffen ihre Familien in 
der tiefften Armuth. 

Den Opfern diefer ſchrecklichen Biut- 
that widmet uun der befannte bulgarifche 
Patriot und Publicift Zahorie Stojanomw 
im Ruſtſchuker Siavianin einen Nachruf, 
dem wir folgende Stellen entnehmen : 

„Zum vierten Male geſchieht es, daß 
ich über bulgarifhe Märtyrer, Opfer des 
ruſſiſchen Rubels, einen Necrolog ſchrei⸗ 
ben muß. Der Bruder tödtet den Bruder, 
der Bulgare den Bulgaren! Iſt dies je 
zuvor in unferem Rande vorgefommen ? 
Hat man je bei uns fo beftialifche Acte 
volführt? Wir haben blutige Aufſtände 
geliehen. Zehn Dörfer brannten zu glei- 
her Zeit, Weiber und Kinder wurden ge- 
tödtet, Hunderte von Familien wurden 
aus ihren Wohnorten verjagt ; aber es if 
nie vorgefommen, daß der Bulgare den 
Bulgaren gemordet hätte, Diefe barba- 
riſche Sitte war bei ung ganz unbelannt. 
Wer hat diefe Veränderung verurfact ? 
Wer it fhuld an der Dubnigaer Blut- 
that? Erfragt es von dem Mepger Kaul- 
bare, von Giers und jenem fatanifchen 
Menſchen, ten man Katkow nennt. Diefe 
Leute und ihre neuen Silberrubel — 
mögen fie ihnen in der Kehle fteden blei- 
ben — haben den Tod diefer Märtyrer 
verurſacht. Was wollt ihr eigentlich von 
uns unglüdlihen Bulgaren? Iſt das 
eure Orthodoxie, euer Sclaventhum, eure 
Bruderliebe, euer Chriſtenthum und eure 
Schutz? Sollen das die Wohlthaten 
fein, die ihr den Bulgaren verfproden ? 
Mit Dolchen und Rubeln wollt ihr euch 
Einfluß verfchaffen ? Was hat euch Bul- 
garien getyan? Wenn ihr fo flark feid, 
warum fchidt ihr nicht eure ganze Armee, 
um dem graufamen Spiele ein Ende zu 
maden? Und die ruffifhe Diplomatie, 
welche diefe Unthaten in’s Werk fept, 
ſchreibt noch Noten, in welchen fie behaup- 
tet, unfere Wahlen hätten unter dem 
Drude einer terroriftifhen Regierung 
Rattgefunden. Welche Infamie! Als es 
bieß, einige bulgarifche Garnifonen hätten 
ſich gegen die Regierung aufgelehnt, da 
war die bezahlte ruffifche Preffe außer ſich 
vor Freude. Die Barbaren waren entzüdt 
von der Ausficht auf einen Bürgerkrieg 
in Bulgarien. Ihr feid lauter Iſchari— 
oths, ihr feid die aftrahanifche Pet für 
unfer Baterland! Und ihr Märtyrer ! 
Opfer der rufiifhen Brüder! Zmei von 
euh waren meine Belannte! Wie oft 
ſchrieen fie: „Es lebe der rufjliche Czar, 
unfer Beſchützer!“ Arme Leute! Dort 
oben findet ihr den alten Raitſchow und 
den Popen Angel. Saget ihnen : „Auch 
wir find Opfer des ruſſiſchen Rubels!“ 
Und faget dem Rakowoki, Hadſchi Di- 
mitrt, Botew, Benkowoky, Lewsky, Kupt- 
few, Ljuben, Karawelow, Bolow und 
Stablefhlow, daß Bulgarien noch lebt 
und daß es, allen Anitrengungen der 
Czarentnechte zum Troge, ih nur für 
die Kreiheit und die Unabhängigkeit be- 
geiſtert!“ 





Schnelligkeit der Bewegung. 


Ein Mann geht pro Stunde 4 Meilen. 
Ein Pferd trabt pro Stunde 10 Meilen. 
Ein Pferd galloppirt pro Stunde 20 
Meilen. Ein Dampfſchiff fährt pro 
Stunde 18 Meilen. Ein Segelfchiff fährt 
pro Stunde 10 Meilen. Eine Buͤchſen⸗ 
fugel fliegt pro Stunde 1000 Meilen. 
Der Blig gebt pro Stunde 288,000 Mei- 
lien. Ein Fluß fließt pro Stunde 4 Mei- 
len. Ein ftarker, ſchneller Fluß fließt pro 
Stunde 7 Meilen. Ein gewöhnlicher 
Wind geht pro Stunde 8 Meilen. Ein 
Sturmwind geht pro Stunde 36 Meilen. 
Ein Orkan’geht pro Stunde 80 Meilen. 
Der Ton geht pro Stunde 743 Meilen. 
Das Licht gebt pro Stunde 102,000 
Meilen, 
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Die Nundfchan. 


Erſcheint jeden Mittwoch. 








Ale Mittheilungen und Wechſelblaätter 
für, ſowie Briefe betreffs der „Rund— 
ſchau“ verſehe man mit folgender Adreſſe: 

Rundschau, 
Elkhart, Indiana. 








Eithart, And., 24. November 1886. 








Entered at the Post Office at Elkhart, Ind., 
as second class matter. 











er 5 unkꝰs 
Familienkalender für 1887. 





Funt’3 Familien-Kalender ift reichhal⸗ 
tig, billig und beliebt und ſollte in jeder 
mennonitiſchen Familie gefunden werden. 
— Siehe Anzeige auf der letzten Seite. 





I! Zur Beachtung! ! 

Wer die „Rundfhau” für 1887 noch vor 
Neujahr befteli und bezahlt erhält „Noah 
Troyer’3 Predigten”, ein Buch, welches 
wir fonft zu 20 Et3. per Eremplar ver: 
kaufen, zum Geichenf, alſo ganz um: 
fonft. Troyer ift der betannte, unlängit 
verftorbene Schlafprediger und hat die in 
dem oben erwähnten Buche enthaltenen 
Predigten in ſchlafendem Zuftande ver- 
faßt und vorgetragen. Wir hoffen, daß 
siele unferer Abonnenten bie günftige Ge⸗ 
legenheit, dieſes Buch umfonft zu erhal: 
ten, wahrnehmen und auch Andere zum 
Abonniren einladen werden, doch müſſen 
wir nohmals darauf aufmerlfam maden, 
daß nur Solche, die die Rundſchau“ vor 
Neujahr beftellen und bezahlen auf 
diefes Gefhent Anſpruch mahen fünnen. 
Neue Abonnenten erhalten außerdem die 
„Rundihau” von jest ab bis Neu- 
jahr 1888 für 75c. 





Wir bitten unjere Freunde, mit ihrer Er⸗ 
neuerung des Rundihau- Abonnements nicht 
bis zum Jahresichluß zu warten, jondern 
dies jeßt gleich zu thun, da fie ſich dadurch 
die Prämie (fiehe oben) fichern. 





Wir erinnern unfere Leſer daran, daß 
ir für die Freunde in Rußland eine jeparate 
Ausgabe druden, welche halbmonatlich her: 
ausgegeben wird und nur für die alte Hei— 
matb beftimmt ift. Der Preis für diejelbe 
beträgt 50 Gent3 per Jahr und Exemplar. 
Beftellt für Eure Freunde in Rußland die— 
jes Blatt bei und; es wird ihnen gewiß 
Freude bereiten, da dieſe Yalbmonatliche 
Ausgabe alle Nachrichten aus mennoni- 
tifchen Kreiien enthält, die fich in der wö— 
hentlichen „Rundichau‘‘ befinden, und auch 
noch einen Theil des anderen Lejeftoffes. 
Viele Geſchwiſter in Amerika bejtelen für 
ihre in der alten Heimath zurücgebliebenen 
Freunde dieje „halbmonatliche Rundidhau‘‘ 
und fommt diejelbe immer regelmäßig drü⸗ 
ben an. 

Vorftehende Aufforderung geht nur Leſer 
in Amerifa an, da die Beiteller in Rußland 
fih an Herrn Aler. Stieda Riga, wenden. 
Nochmals erinnern wir Euch, daß die halb: 
monatlihe Ausgabe der ‚‚Rundichau‘‘, 
welche 50 Cts. per Jahr koſtet, nur für die 
alte Heimath beftimmt ift und auf feinen 
Fall in Amerifa verfauft wird. 





Die heftigen Schneeftürme, die im Laufe 
der legten Woche wütheten, find wohl die 
Urfade, daß diefe Nummer fo wenige 
Nachrichten aus mennonitifhen Kreifen 
enthält. Wie man aus den telegraphiſchen 
Nachrichten erfiebt, wurden viele Züge, 
befonders in den weitlichen Staaten, ein: 
geichneit. Die Straßen werden wohl aud 
in einem Zuftande geweſen fein, der es 
den Schreibern verleidete, ihre Briefe 
nah der Boft zu bringen. Zum Glüde 
folgte diefen Schneeftürmen faſt überall 
warme Witterung und fomit ift die Stö— 
zung wohl nicht von langer Dauer, was 
wir, im Intereſſe unferer Lefer, aud von 
ganzem Herzen wünſchen. 





Das folgende Schreiben unferes Freun: 
des Peter Janſen, Jefferfon Eo., Neb., 
der einen Theil feines Yarmlandes zur 
Gründung einer Stadt bergab, worüber 
ſchon in No. 38 der „Rundſchau“ berichtet 
wurbe, entnehmen wir einem engliſchen 
Blatte. — Es zeigt, wie durd kräftige 
und praktiſche Beftimmungen Trinfftuben 
und Lafterböhlen für immer aus einer 
Stadt auögeichloffen werden können: 

Editor der “Gazette”. In Ihrer in 
der —*9* Ausgabe Ihres Blattes ver⸗ 

tlichten freundlichen Notiz über meine 
— begingen Sie einen !leinen Irr⸗ 


thum, defjen — — mir gefäl · 
ligſt geftatten wollen. Die Temperenz⸗ 
Glaufel in meiner Urkunde ift nicht nur 
für zehn Jahre giltig, fondern für 
immer und lautet wie folgt: „Beide 
Parteien kommen ausdrüdlich darin über» 
ein, daß auf diefem Grundftüde berau= 
ſchende Getränte niemals erzeugt, noch 
in öffentlichen Zocalen vertauft oder ber- 
geaeben werden follen, und daß durd ein 
techen oder Ueberireten dieſes Ueberein 
—— die Schenkung null und nichtig 
wird.“ 

Dieſelbe Clauſel iſt in den Urkunden 
ber Städte Greelh und Colorado Springs, 
Eolorado, enthalten, von denen fie abge: 
fchrieben ift. Sie wurde von den Gerich 
ten geprüft und al3 bündig erflärt. Be: 
deutende Anftrengungen wurden gemacht, 
mich zum Wiverrufen meines Entichlufles 
in dieſer Sache zu bringen, doch ıd 
werde meiner Leberzeugung treu bleiben, 
und wenn ic feine Staot ohne Trintballe 
und den llebeln, welche eıne foldhe im 
Gefolge hat, gründen kann. werde ich ein 
fab gar feine Stadt gründen. Indeſſen 
fürchte ih mich in diejer Beziehung nicht, 
denn die obengenannten Stäpdte beweisen, 
daß es durchgefegt werden kann. Tıinfs 
ftuben find ſchlimm genug für eine große 
Stadt, wo doch die Polizei etwas zur 
Aufrebthaltung der Oronung thun kann, 
aber für eine Eleine Stadt in ihrem An- 
fangsftadium, die noch feine Rocalbebörde 
befißt, find fie zehnmal ſchlimmer. Ich 
denke, daß alle Freunde einer ruhigen 
und ordentliben Heimath, jelbft wenn fie 
feine Brohibitionijten find, mit mır darın 
übereinftimmen werden, daß es gut ift, 
diefe Treibhäufer des Laſters von meinem 
Unternehmen fern zu halten. 





Allerlei. 


— Die Belt verbraucht jept täglich 
40,000 Faß Petroleum. 

— Die Dieomargarin- Steuer wird der 
Regierung wohl eine bis anderthalb Mil» 
lionen einbringen, 


— Philadelphia befigt die größte Re- 
genſchirm⸗Fabrik ver Union, Es werden 
daſelbſt jährlich 8,000,000 Schirme fa- 
bricirt. Eine yalbe Million Schirme wer- 
den importirt, fo daß auf circa fieben 
Perfonen der Union jährli ein neuer 
Schirm fommt, 


— Ein fleiner Kyklop hat, wie man 
aus Wien fchreibt, in der dortigen ge- 
burtshilflihen Klinik das Licht der Welt 
erblidt. Das Kind hatte nur ein Auge, 
und zwar in der Mitte der Stirn. Der 
kleine Einäugige ftarb nad) einer halben 
Stunde. 


— Was gefrönte Häupter foften. — 
Der Ezar befommt $8,250,000, der Sul- 
tan 86,000,000, Franz Zofepb $4,000,- 
000, Kaifer Wilhelm $3,000,000, König 
Humbert $2,400,000, Victoria $,2.200,- 
000, Leopold von Belgien $500,000 ꝛc. 
Somit hat der Ezar 825,000 pro Tag, 
der Sultan $18.000, Franz Joſeph $10,- 
000, Wilhelm $3210, Humbert $6340, 
Bictoria 86270, Leopold $1643, Der 
Präfldent der Ber. Staaten (nämlich 
Salär) etwa $137 per Tag oder $50,000 
das Jahr. 

— Aus Yankton in Dakota wird be- 
richtet, daß in der Nähe der dortigen 
Stadt plöglihd über Nacht ein großer 
See entftanden ift, in dem fich zahlreiche 
Fifche befinden. Mehrere Acre Land, in 
deren Mitte mehrere -Schober Heu und 
Strob fi befanden, find mehrere Fuß tief 
in die Erde verſunken und die Vertiefung 
füllte fi fofort mit Waſſer. 


— Sn Tenneffee hatte ein Grobfchmied, 
der einer Kirche angehört, welche den 
Samftag als Feiertag betrachtet und fich 
an diefem Tage aller Arbeit entbält, am 
Sonntag luftig auf den Ambos geichla- 
gen. Er wurde wegen Berlegung des 
Sonntagegefeges verurtbeilt und wandte 
fib an’s Obergericht. Dieſes bat jept 
entfchieden, daß er zur Schmiedearbeit am 
Sonntag fein Recht babe, trogdem er ei 
nen andern Tag als Sonntag feiere. 


— Geronimo wird jegt für dag Smith— 
fonian Inftitute zu Wafbington in „Pa 
pier Mache‘ nachgebildet. Er felber be- 
finder ich „im Schooße feiner Familie in 
einem Fort ber Peniacola, wo er täglich 
fünf Mahlzeiten erbält, gute Kleidung, 
Deden und Obdach bat, Tabaf, fo viel er 
verlangt und gelegentlih einen Schlud 
Feuermaffer bekommt. Wenn er das ge- 
wußt Hätte, meint er, würde er ſich ſchon 
lange ergeben haben. 


— Im Staate Jowa bifigen 955 
Grauen Farmen. Die Zahl derjenigen 
weiblichen Perfonen, welche Biebfarmen 
betreiben, it 18, während 90 Küchenyärten 
verfeben. Als Eounty-Superintendentin 
nen fungieren 63, und 37 beforgen die 
Oberleitung von Mittelfhulen. 125 find 
Doctorinnen der Medicin, 49 find regi 
firirte Apotbeferinnen, 5 gebören dem Av 
vocatenftande und 10 dem Predigerftanpe 
an. Drei Frauen find Zahnärzte, 110 
find gelernte Wärterinnen, und eine ver- 
fieht das Amt eines Eivil-Fngenieurs, 


— Im Eifenbahnbau ift in dieſem 
Jahre im Staate Kanſas am meiften ge 

leitet worden. Die Gefammtlänge der 
neuen Linien, durch welche das Eifenbahn- 

neg dieſes Staates feit Neujahr vergrö- 
Bert worden, beträgt nicht weniger als 957 
Meilen, Die nähftgrößte Ausdehnung 
neuer Bahnftreden, nämlih 536 Meilen, | 
bat das Territorium Dakota aufzuweifen. 

Darauf folgen dann Nebrasta, Teras, 





Wisconfin. Je weiter öftlih man fommt, 
defto geringer wird natürlich die Meilen- 
zabl. So ſind im Staate New York nur 
27 Meilen, und in den fechs Neuenglanp- 
Staaten indgefammt gar nur 6 Meilen 
neuer Bahnlinien in diefem Jahre gebaut 
worden. 


— Die Beleuhtung der Freibeitsftatue 
im Hafen von New York wird von New 
Yorker Blättern fo beichriebenz Die 
Badel der Bartboldi- Statue warf am 
Montag Abend ihr weißes Kıcht auf den 
Hafen. Weit über dıe dunklen Wälle und 
das tintenichwarze Waffer erglänzte das 
Licht, die Kriegsſchiffe in Relief ſetzend 


ufd fern über Bay und Inſeln feine ı 


Strablen fendend, In dem werfen Glanze 
welchen das Rieſenbild ausitrabit, erjchei 
nen die Sterne wie braune Punfte und 
der Mond nımmt einen gelben Glanz on. 
Die Fudel wird durch neun Bogenlichter 
erleuchtet, welche in zwei borizontalen 
Kreifen ineinander laufen Die Kıdırr 
ſind in zwei horizontalen Reiben von 
Ölaslinfen, die in der Fidel angebracht 
ind. Der Kranz über dem Haupte iſt 
nicht illuminirt. Fünf große Kıchter fine 
um den Unterbau herum angebr.cht und 
beleuchten die Statue und dag Piedeſtal. 


— Colloſſaler Holzverkauf. — Der 
größte Holzverfauf im Nordweſten und 
vielleicht im ganzen Rande hat diefer Tage 
in Duluth, Minn , fattgefunden. 3. 5. 
Pilsbury von Minneapolis, deſſen ei- 
gentlicher Holz- und Waldreichthum erit 
jest befannt wird, hat nämlıch fein Tan 
nenland im Nordweſten an die „Grand 
Haven Lumber Company’ übertragen 
Das verkaufte Land liegt innerhalb eines 
Halbmeffers von 30 Meilen um Aitten 
Minn., herum, in der Nähe des Lake 
Winnaboſhiſh und Lake Leech. Die Maffe 
des daraufftebenden Nug- und Baubol 
jes veranihlagt man auf nicht weniger 
als 650,000,000 Fuß. Da die neuen An- 
fäufer fofort mit der Arbeit ves Fällens 
beginnen wollen, und dieferbalb auch neue 
Sägemühlen anlegen müffen, fo veripre- 
hen fich die Bewohner von Aitken County 
regen Berkebr in Handel und Gewerbe 
für die nächte Zukunft. 





Celegraphifche Na 


Yusland. 


Deuifhland. — Berlin 15. Nov. Die 
Bewaffnung des beutichen Heeres mit Repetir- 
—— koſtet 51,000,000 Mark. — Der neue 

eichsetat ſchlägt eine Anleihe von 72,000,000 
Mark vor und es gilt als gewiß, daß bie Re- 
gierung eine Vermehrung der Präfenzftärke des 
Heeres um W,00U Mann fordern wird. 

Straßburg, 16. Nov. Das Gericht in Straß- 
burg bat 3 ihrem Aufenthalte nach unbelannte 
Militärpflichtige wegen Auswanderung obne 
vorherige Genügung der Militärpflicht, zu je 
600 Mark Geldbuße verurtheilt. 

Berlin, 18. Nov. Bei Halle hat wiederum 
die Entgleifung eines Eifenbabnzuges ftattge- 
funden, wobei verfchiedene Perfonen leicht ver- 
legt worben find. 

Defterreid-Ungarn. — Wien, 16. 
Nov. Es hat let mehreren Wochen nicht mebr 
geregnet und es berrfcht Waflermangel. Die 
bydraulifchen Werke und Pumpen find feit einer 
Woche geichloffen und die Behörden denfen da- 
ran, fogar den Trinfwafferverbraudy zu befchnei- 
den. — Wie die „Voſſiſche Zeitung‘ berichtet, 
nimmt der Strom der Auswanderung von Un- 
garn nach Amerika zu: mamentlih befinden 
fi unter den Auswanderern Juden mit vielen 


Kindern. 

Schweiz. — Bern, 16. Nov. Das Dorf 
Srimftein in dem biefigen Canton if vollftändig 
abgebrannt und eine Anzahl Menſchen ift in 
ben Flammen umgefommen. 

Holland. — Die holländiſche Regierung 
unterhandelt mit dem nordbeutichen Lloyd dar- 
über. daß deffen Dampfer vom 1. Juli E 3. 
ab Dließingen anftatt Antwerpen anlaufen fol- 
len. Die belgiſche Regierung befämpft dieſen 
Plan und hofft, daß Anıwerpen als Zwifchen- 
bafen beibehalten wird, 

Großbritannien — London, 15. 
Nov. Eine Abordnung von Bürgern aus Korf, 
Dublin und Belfaft wird den (Seneralpoftmei- 
fter Raikes erſuchen, bei ver Regierung auf die 
Beibehaltung von Queenstown als Empfangs 
und Übgangsftatıon für die amerifantichen 
Poftiachen zu dringen. 

Tublin, 16 Nov. Den fämmtliden Päch- 
tern auf den großen Wilſon'ſchen Belipungen 
in Fiftowell in der Srafıhaft Kerry find von 
dem Kerpächter aus freien Stüden die Pacht- 
zinfe um Ar Drocent emäßigt worden. 

Frankreich. — Paris, 15. Nov. Meber 
einen Tiſenbahnunfall bei Zifteron im Depar- 
tement der Rırderalpen wird folgendes berichtet: 
Etwa 8310. 000 Kubikmeter mit Feloſtücken ge 
miſchter Erdboden ſtürzten durch beftigen Fe 

en erweiht von dem Mont Gerves auf einen 

abnzug. der in großer Veſchwindigkeit in der 
Richtüng auf Marteilles fuhr. Ein Perfonen- 
wagen erfter Claſſe wurde völlıg zeriplittert und 
die Yocomotıve wurde umgeſturzi. Der Yoco- 
motivfuhrer, der Zugführer, ein ZTelegraphen- 
beamter uad vier reiſende Engländer blieben 
auf der Stelle todt und zwei andere Paffagiere 
find feitvem an den erlittenen VBerlegungen ge- 
forben. Der Heizer iſt fo fchwer verlegt, daß 
er faum mit dem Leben davon fommen wird, 
Auperdem wurden noch zwanzig Menichen mehr 
oder weniger fchwer verlegt. Ein zweiter Erd- 
fturz richtete feinen Schaden an. 

Paris, 16 Nov. In Grenoble im Departe- 
ment Iſere find heute bei dem Einfturze eines 
Neubaues zehn Arbeiter um das Leben gefom- 
men und ſechs mehr oder weniger ſchwer verlegt 
worden. — Bet einem durch anhaltende Regen- 
güſſe verurfachten Erdrutſch in Embrun im 
Departement der Hochalpen find acht Menſchen 
verfchüttet worden und dadurch um dag Leben 
gelommen. 

Belgien. — Brüſſel, 15. Nov. Die für 
das Jahr 1888 bier ın Ausficht genommene 
Ausftelung ift aufgegeben worden. 

Italien. — Rem, 15. Nov. Der Po if 
bei Rovigo ausgetreten und hat eine bedeutende 





Bläche Landes unter Waffer gefept. 





Rom, 16. Nov. Der Papſt bat in einer 
neuen Rote bei den Großmächten darüber Be- 
ſchwerde geführt, daß er und die Religion von 
kirchen feindlichen Congreſſen in Stalien ge- 
ſchmäht werden. — Der König Humbert bat fei- 
nen Hofcaplan angewieſen dem Papſte feine 
Theilnahme wegen ber kirchenfeindlichen Bewe 
gung im italienifchen Bolfe auszuprüden 

Rußland. — London, 15. Nov. Im füd- 
lichen Rußland find sechs Amerikaner verbafter 
worden weıl fie in einer Berfammlung altgläu 
biger Ruffen gepredigt batten. Der amerıfa- 
niſche Geſandte in St. Petersburg ha fib bie 
jegt erfolglos um die Äreilaffung der Verbafte- 
ten bemübt. 

St. Petersburg, 16 Nov Die ruffiice 
Staats Commiſſion für Zuderbereitung bat 
mit 12 gegen 4 Stimmen beichloffen, zur He- 
bung des Zuderhandels eine zwanasweiſe Ver⸗ 
minderung der Judererzeugung tm ganzen 
Reiche anzuordnen. Man glaubt ındeffen, daß 
der Czar zu Surftın der Minderbeit der Com- 
million wilde ſich ver Cinſchränkung wiverfept 
entfcheiden wird. 

Yondon, 17. No». Rei einem Beriuce, die 
Auflebnung einıs der Tierkeff-n- Stämme ım 
Kaukaſus gegen den Berſuch ver Regierung, 
feine männlichen Witglied r zum triegsdienſe 
zu preifen zu untroruden find 1:0 Rorafen 
von den ergremohnern niedergemadht worden 
Man befürdtet in Runland, daß fich der Geiſt 
des Aufrubrs auch anderen Bergitämmen im 
ſtaukaſus mitthe,len wird. 

Bulgarien. — Tirnowa, 13. Nov Nach 
dem Empfange des Telegramms des Köſrrigs 
von Dänemarf, wobei dieſer seine Zuftimmung 
zu der Annahme der bulgariſchen Fürftenfrone 
teiteng leines Sohnes Wuldemar ablehnt, find 
die Mitglieder der Regentiaft zurückgetreten 
Die Sobranje deſchloß eıne Bertrauengerflä 
rung, fie nahmen ater ihre Rucktrinserklärung 
jedoch nicht zurüd Die Sobranje hat ſich ver 
tagt und Jämmslide Mitglieder find nad 
Sophia abgereift, Tine Deoutation wird die 
eurnpäifchen Höfe beſuchen, um die Mächte um 
die Ernennung eiued Ihroncandidaten zu bitten 

Sophia, 15. Nov Hier find Gerüchte von 
der Mobilmahung rufjiicher Truppentheile in 
Umlauf. 

Auftralien. — London, 19. Nov. Laut 
bier eingetroffenen Nachrichten ift ein mit einge- 
borenen Arbeitern, welde auf der Rückreiſe von 
den Pflanzungen in Queensland begriffen wa- 
ren. gefüllt:S Schiff im Stillen Meere geichei- 
tert und 140 Menſchen find dabei umgefommen, 





Anland. 


St. Louis, 14. Nov. In Harrifon, Ar- 
fanjas wurde in vergangener Nacht der Mör- 
ber des James H. Hamilton, Andrew 9. 
Mulligan mit Namen, aus dem Gefängniß 
berausgebolt und erichoffen. Er hatte ven 
Mord im County Macon begangen und war, 
weil man bort furzen Proceß mit ihm zu machen 
drobte, in das Harriloner Countygefängniß ge- 
bracht worden. Dort ftellte fi um vergangene 
Mitternacht ein Trupp Berittener ein, der dag 
Sefängnig ſtürmte und dem Mulligan eine 
Schlinge um den Hals legte, an welcher er dann 
in's Freie geichleppt und draußen an ein Pferd 
gebunden wurde, welches ihn im Galopp vier 
Straßengevierte weit fchleppte. Der Sirid 
wurde dann um einen Baumalt geſchlungen, 
der Mörder daran in bie Höhe gezogen und, 
während er in der Luft fchwebte erichoffen. 
Mulligan hatte den Farmer Hamilton, bei dem 
er in Dient fand, am 22. October ohne allen 
Grund erfchoflen. 

New Drleang, La, 14. Nov. Aus 
Plaquemine, Ra., wirb Folgendes gemeldet: 
Heute Morgen gegen Sechs ftürzten iiber M 
Fuß des Deiffilfippi-Ufers, einichließlich ver 
Levee- Straße ein, wobei mehrere Gebäude zer- 
Hört wurden. Dies ift in dieſem Jahr der 
fünfte Ufereinfturg; der heutige ift dem von 
den Bürgern gebauten neuen Damme fo 
nahe gefommen, daß deffen Vollendung nuplog 
fein wird. Man glaubt, daß almälig bie 
ganze Front des Sefwäftstheiles der Stadt von 
dem Waſſer hinweggeſpült werden wird, 

Samburg, Pa, 15. Nov In den 
„blauen Bergen,” nicht weit von bier, wüthet 
ein Waldbrand, der namentlih in dem trode- 
nen Laube reiche Nahrung findet. Der von den 
Eounty-Commiffären angeſtellte Forſtmeiſter 
Arthur Miller iſt heute Morgen auf einen 
telegraphiſchen Bericht angewieſen worden die 
zur Löſchung des Feuers nöthige Anzahl Ar- 
beiter anzumwerben. Farmhäuſer und Zäune 
find in Gefahr. Man befürchtet daß der gegen- 
wärtige Brand ebenio großen Schaden anridh- 
ten wird, wie der vor einigen Wochen ftattge- 
babte, durch welchen 5000 Acres aut beftande- 
nes Forftland verwültet worden find. 


Pittsburg, 15.Nov. Seit längeren Jahren 
iſt Pittsburg im Augenblid zum &rftenmale 
ſtreikfrei. Sämmtliche —* Hlaspütten, 
MWalzwerfe, Gerbereien, Saubutter - Fabriken, 
Koblengruben, Gießereien und Faßbindereien 
find im vollen Gange, und wenn die Arbeitsfüh- 
rer Recht haben, fo ind gegenwärtig in Pittsburg 
mebr Leute beſchäftigt als fonitwo in den Ber, 
Staaten Als Haupturiache dieſes glücklichen 
Zuſtandes wırd die Einführung des Erdgaſes 
und das bier herrſchende Syſtem der Lohn— 
regelung m t Rudjipt auf die Jahreszeiten be- 
trachtet, 

Sioux Eitv, Ja,16 Nov Ein heftiger 
Schneefturm, der beftigfte feit Jahren tobt ın 
hieſiger Hegend. Die Illinois Gentral Hahn 
iſt durch Schneeweben geiperrt. Der beute 
Abend um 9 Uhr Av Deinuten bier fällig ge- 
weiene Perionenzug itedhte bei Storm Rafe im 
Schnee fell. Aehnlich lauten die Nachrichten 
aus -üp- Dakota, 

Des Moines, Iowa, 17. Nov. Aus 
allen Theilen des Staates eingehende Nachrich 
ten fchildern den heutigen Schneefturm als ei- 
nen der heftigften, welde in den legtın Yabren 
bier ſtattgefunden haben, Die Züge der füämmt- 
lichen bier mündenden Schmaltpur: Bahnen 
find im Stiche gılaffen worden und feit heute 
Morgen find Feine mehr bier eingetroffen, 

Denver, Col, 17. Nov. Seit 24 Stun- 
ben tobt auf den Prairien und im Gebirge ein 
beftiger Schneeſturm z3 der Perionenzug der 
Kanſas Pacific- Bay bat fi, obwohl er von 
drei Locomotiven gezogen wurde um brei 
Stunden veripätet. 

Siour City, Iowa, 17. Nov. Seit 36 
Stunden herrſcht hier ein fürchterlicher Schnee- 
ſturm. Auf der Jilinois Central Bahn tft eine 
Meile von Storm Lake ein Bahnzug einge- 
ſchneit. 

Omaha, Neb. 17. Nov. Der gefrige 
Schneefall in der biefigen Gegend war ziemlicy 
bedeutend und Schneewehen fperren öftlih und 
weſtlich von bier die Ciſenbahngeleiſe. Das 
Schneewetter erftrect fi über Wyoming, Ne- 
brasta, Dakoia, Minnefota und das weitliche 
und nördlich Iowa, 


Kanfas Eity, 17. Nov. Seit heute 
Morgen ſchneit es bier bei einem heftigen 
Weltwinde. Die San Franciscoer Züge wer- 
den durch hohe Schneeweben aufgehalten. So 
ſtedt der mac bier beftimmte Peionenzug der 
Nnion Pacific Bahn im weſtlichen Kanſas im 
Schnee feit 


St. Paul, 17. Nov. Seit 48 Stunden 
bat e8 ununterbrochen geichneit und noch deu- 
ten feine Anzeichen auf ein baldigis Nachlaffen 
des Sturmes welcher den Schnee auf Haufen 
webt. Der Verkehr auf den bier einmündenden 
Bahnen ift beinabe völlig eingeftelt, Eif Mei- 
len weſtlich von Santon, iS af., tft eın Babnzug 
mit 100 Paffagieren eingerhneit. Die Paffa- 
aiere werden von einer kleinen Stıtion aus mit 
Lebensmitteln verieben. 


Milfesnarre Penn. 18. Nov. Dier 
und im Wyomıngtbale brrichte heute eın Wir- 
beiturm, der, obwohi eı von furzer Fauer war, 
vennod bereutenden Schaden anrictete und die 
‘evölferung ın die gröite Aufregung. vertepte,. 


Pittsrurg, 18 Nov Der beute früh balb 
7 Ubr bir fällige „Limited“-ECrpreßzug der 
Vinsburg Kincınnatı. Dt. Louiter- Bahn, iſt 
beim Sınlaufen in den hieſi jen Bahnhof vor 
der Siadt ın Folge eines "roflurges verungludt, 
mworeı 8 Perion:n Ibw re davon zwei wahr- 
ſcheinlich töetliche Berlegungen davongetragen 
haben. 


New DVork, 18 Nov. Cbhbeſter A, Arthur, 
der Rorgänger Eleveland’s auf dem Präliden- 
tenftuble der Bereintgten Staaten, iſt heute 
Morgen um 5 Ubr in feiner Wohnung Yering 
ton Ave No. 123. verihieden. Er war feit 
längerer Zeit leidend, namentiih an einer 
Nierenfrankfpeit, Dein Alter war 56 Jahıe, 


Toronto, Can.,17 Nov. Laut Bericht des 
Provinzialamtes für (Semwerbe: ıft der gg 
MWeizenertrag in der Provinz Ontario um 

Millionen Bufhel geringer, als er in den funf 
legten Jahren im BDurdichnitt geweien ift, 
während er für Serfte um >O,00 Buſhel we» 
niger, für Harer um 34 Millionen Burbel 
mehr, für Erbien um 3 veillionen Buihel mehr 
und für Corn um 1 Mill. Buihel mehr beträgt, 














Marftbericht. 
19 November 1886. 
Chicago. 
Brei No. 2, roth 733 —7kc;, Som- 
mermweizen, No. 2, 733738; Korn, No. 2, 


354— 3611 Hafer, No 2, 2605 Roggen, 52035 
Serfte, Sie; Kleie, 59. 0 —11.50 per Tonne, 
— Viehmarkt: Stiere, B3.10—5.1U;5 Kühe, 
$1.30—3.25 ; Schlachtkälber, 83.00 — 6.W 5 
Milchkühe, 8318. 0—45. 00 per Kopf; Schweine, 
ichwere, 83. 32 385; leichte, 81.75 3. 75; 
Schafe, 32.00 —4 00. — Butter: Creamery, 
18—27e ; Dairy, 12—220, — Eier: 19—19%e. 
— Geflügel: Hühner, bez Hähne, 3ez Teut- 
hühner, 7e;5 Enten, 7—7&e per Pfd. lebendes 
Gewicht. — Federn : von lebenden Bänfen, 46 
—4Te; von Enten, 25-3005 von Hühnern, 
troden gerupft, 2—3e. — Kartoffeln: 40 436 
per Buſhel. — Heu: Timothy No. 1, 89.50 
—10.50; No. 2, BB W-—I.00; Prärie, No. 
1, 85.00 —6.00. — Samen: Zimothy, No.1, 
5167; Blades, No. 1, Ile: Klee, No. 1, 
$4.373—4.4U 5 ungarifches Gras, 53. 


Milwaukee. 


Weizen, 72%; Korn, 36 — 386; Hafer, 
264 - 3005 Roggen, 5456; Gerſte, 534er. — 
Viehmarft: tiere, $2.65 — 4.50; Kübe, 
$1.25 — 2.50; Kälber, $2.50 — 5.005 Wild- 
fübe, B1500 — 35.0; Schweine, fchwere, 
83.55 — 3.70; leichte, 83 50—3.65;5 Schafe, 
$2.10—3.%5 ; Lämmer, 83.25 —4.25. — But- 
ter: Creamery 18—24c; Dairy, 10—18e. — 
Eier: 18 — 1840. — Kartoffeln: 3B—Ade per 
Bufhel. — Samen: Klee, $1.80—4.9V; Zimo- 
tby, 81 80—1 95; Flachs, Yu -I1c. — Wolle : 
gewafchene, 27—34c; ungewaſchene, 19—27e, 


KRanfas City. 


Weizen, No. 2, roth, 6103 Korn, No. 2, 
9te 3 Hafer, Aze. — Biebmarft: Stiere, $3.30 
4.6); übe, $1.50 -2.60; Schweine, 83.60 
— 385 Butter: Greamery, 5 — 2; 
Dairy, 15—18e. — Eier, 18c. 














Gegen Blutkrankheiten, 
Leber: und Magenleiden. 


Unftreitig das befte Mittel. Preis, 50 Cents ob: 
ge Slafhen 82.00: Im allen Apotheken zu haben. Fir 
.00 werden zwölf Flaſchen toftenfrei verfand: 
{} 

















Buchhandlung! 
Fang — RM en 
? mit ihrer 
Bücher, die nicht an Hand find, An 
‚wie „Runbidau‘, „Herold ber 
brbeit ‘, „Bundesbote” und alle anderen 
werben auf's Schnellfte und Billigfte 
ne Funk's Familien · Kalenver und Bunbes- 
bote-Ralender find an 


übe t wirb 
Alles in diefem Fach au De niet 


und 


nd 
6 Pünktlice erledigt. 
Bir bisherige Kundichaft dankend, a '. 
Jacob D. Schroeder, 
As 86. Mountain Lake, Minn. 


Farmer! Arbeiter! 


Vergeßt nicht vorzuſprechen und mich 
mit eurer Kundſchaft zu beehren. Ein 
ganz Holle, neues aarenlager von 


Schnittwaaren, Schuben, 
Stiefeln, Groceries, 


foeben erhalten. 

@tüd-Zuder zwölf Pfund; befter, fei⸗ 
ner Buder zwölf Pfund; Kaffee acht 
Pfund für einen Dollar und fünf 
Procent ab für baar. Salz, $1.65 
ver Faß. Aepfel, $2.60 per Fa. 


Fünf Procent ab für baar! Far: 
mer, Arbeiter, ift diefes nicht beſſer als 
bobe Brocente ab für baar? Der Arme 
muß fie in ſolchen Stores doch bezahlen, 
weil er da3 Geld nicht hat. Kommt, über: 
zeugt euch! Achtungévoll, 


Abram Siemens, 


48-—52,'86. Mountain Lake, Minnejota. 


Ausverkauf 


der größten 
dentſchen Buchhandlung in Kanjas. 


Da ich mid entſchloſſen habe, den Buch: 
—* ganz aufzugeben, um für meine 
onſtigen Pflichten mehr Zeit zu gewin— 
nen, ſo offerire ich meinen ganzen Waaren⸗ 
vorrath zum Ausverkauf. 2 
Wüniht Jemand das ganze Geihäft 
als ſolches aufzulaufen und fortzuiegen, 
wozu Halftead mit der deutſch⸗engliſchen 
Fortbildungiäule, den bier oft ſtatiſinden⸗ 
ben großen Berfammlungen!von Deutſchen 
aus der ganzen Umgegend, und die bereits 
erworbene Kundſchaft und Belanntichaft 
meines Geichäfts in localen und ferneren 
Kreifen eine gute Gelegenheit bietet, fo 
offerire ih dem Käufer aub dad Storge: 
ube zum Kauf oder zur Miethe —— 
Dieſe Offerte des Geſchäͤftsausverkau 
gilt bis zum 30. Rovember d. J. — Fin: 
det fi bis dahin fein Kaufliebhaber für’s 
ganze Geſchäft, fo beginne ih am 1. De» 
cember den Ausverfauf der Waaren im 
Kleinhandel zum Koftenpreife und niebris 


er. — 

— Liebhaber zum Kaufen und Fortſetzen 
des Geſchäfts möchten ſich daher brieflich 
oder perſönlich vor dem 30. November an 
ben Unterzeihneten wenden, denn nad) 
dem 1. December können aud einzelne 
Artikel zum Koftenprei3 gelauft werden. 


David Goerz, Halftend, Harvey Eo., Kan. 
36-AT86. 

















Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Eranthematiihen Heilmittel 


(au Baunfheibtismus genannt) 
aur einzig allein echt und heilbringenb zu erhal- 
ten yon John Linden, 
Gpecial Arzt ber esantbematifchen Heilmethode 
Letter Drawer 271. Cleveland, Ohio, 
Office und Wohnung, 414 Prospert Strafe. 





Bür ein Iuftrument, ben Lebensweder, mait 
vergoldeten Nadeln, ein #lacon 
Oleum und ein Lehrbud, 14te Auflage, nebſt 
Unbang das Auge und base Ohr, deren Krantbeiten und 

ng durch die erantematifche Heilmethode, ee 

: ein o 1.50 

I nn Ban Ola, ZUR 

2 Erläuternde Girculare frei... 
bite fich vor Fälſchungen und falfchen 
2,86 Propheten. 


Setzt Euch doch gefälligfi 


mit den unterzeichneten Agenten ber bewährten 
Baltimore-Linie des Norbdeutfchen Lloyd in 
Berbindung, wenn Ihr bequem und billig nad 
drüben reifen, oder Berwandte aus ber alten 
Heimath fommen laffen nnd denfelben eine gute 
und fihere Meberfahrt verfchaffen wollt. ie 
rũhmlichſt befannten PoR- Dampfer des 


Horddeutfchen Floyd 
fahren regelmäßig, wöchentlich zwiſchen 
Bremen und Baltimore 


und nehmen Paflagiere zu fehr billigen Preifen. 
Gute Berpflegung Gröhtmägligte Sicherheit! 
Gajüte 860. Rundreife 8100, 
Yußerorbentlih billige Zwifchendeds- Raten. 
Zouriften und wanberer bietet dieſe 
ie eine vorzügliche we ge zur Ueber- 
fahrt : Diäige Eiſenbahnfahrt von und nach 
dem Weften. Nändiger Schuß vor leber- 
vortbeilung in Bremen, auf See und in Balti- 
more. Chwanderer fleigen vom Dampfihiff 
unmittelbar in bie enden &ifen- 
babnwagen. Dolmetfcher begleiten die Ein- 
wanberer auf der Reife nach dem Welten. Bis 
Ende 1885 wurden mit Lloyd · Dampfern 


1,510,266 Paſſagiere 
glüdlih Über ven Dream befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für bie Beliebtpeit dieſer Linie. 


SE Gar Ei. Balımart, DO. 
Oder : Sohn 8. Bunt, Eifpart, In. 


13’86-14'87 


Bücher! Bücher! 
Märt tegel x J. B t, 
Menno —213353 —— 
rich Philip's Enchiridion, Bibeln, Teſta⸗ 


Geſangbücher, Erbauungsbücher, 
us laser aller Art und Sunt’s 


ilientalender, für die Breitegrade von 
itoba befonders berechnet, find zu ha⸗ 
bei Perrex L. 


Dusck 
Hochstadt, Manitoba. 


Man 
1—5 
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x——— — — — * de 
Alexander Stieda, 
Duchhandlung, 
in Kiga, 
Ede der Sünder: u. Marfiallfiraße, 
It ten Ri 
—— eh ee a 
vorhandene große Lager aus allen Wii: 


ee ermöglicht, jeden Auftrag 
ofort oder in Fürzefter Reit zu effecauiren. 








nd 








Gefangbücher 


find bei mir zu folgenden Preiſen zu haben: 

Lebereinbanb mit Namen, Yutteral und gel⸗ 

ben Schnitt sl 

Ohne Namen 

Goldſchnitt mit Namen und Yutteral 

Bol Morocco, fein gebunden 

Auch alle anderen Bücher der Mennonite 
Bubl. Co., wie Märtyreripiegel von T 
3. van Bragbt, Menno Simon’s vollſtän⸗ 
dige Werke, Dietrich Philip's Endiridion, 
Bibeln, Zeftamente, Geſangbücher, Er: 
bauungsbüder, wie auch Schulbüder aller 
Art, und Funk's Familien-Kalenver, für 
die Breitegrade von Manitoba befonders 
berechnet, können durch mich bezogen wer: 
den. 

Ferner made ich meinen werihen Aun= 
den noch belannt, daß eine Sendung von 
Bibeln und anderen Büchern aus Deutid: 


land für mich unterwegs ift und baldigft 


eintreffen wird. PETER WIeEnss, 
(Pembina) Reinland, Manitoba. 


UKalender!! 
Funls Familien⸗Kaleuder 
für 1887. 


Diefer ſchöne Kalender iſt im Buchſtore ber Menno⸗ 
nite Publiſhing Go., Elkhart, Ind., au folgenden 
Preiſen zu haben: 1 Exemplar 8 Eents ; 2 Eremplare 
15 Eents ; 4 Eremplare 25 Cents; 1 Dußenb ) Cents; 
22 Eremplare $1.00. Obige alle portofrei. 100 
Eremplare per Erpreß 83.75; ein Groß (144 Std) 
per Erpreß $5.00. Wenn fie per Erpreß verfanbt wer⸗ 
ben, find bie Ueberfenbungstoften vom Käufer zu bes 


zahlen. r 
Diefer Kalender ift ſchön 
nüglihem, chriſtlichem Lefefto N 
firationen und ift in jeder Beziehung ein vortrefflicher 

Ralenber, ber in jeber Familie Eingang finden ſolite. 

Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind. 


Schulbücher! 


AB C-⸗Bücher. 
C· Buch, kleines Format 1060 
C · Buch (A. M. T. G.), ſteife Deden 15c 
C · und Buchftabir- Buch (A. C. W.), 
it vielen Bildern 15c 
25c 





ebrudt, angefüllt mit 
. enthält ſchöne Alu⸗ 





E-, Buchſtabir⸗ und Leſe⸗Buch, von 
. Eby, 160 Seiten 


Leſebücher. 


Erſtes Leſebuch (E. W.) für amerikaniſche 
Schulen (revidirt) 

Zweites Leſebuch (C. W.) für amerifanifche 
Schulen 


Drittes Leſebuch, revidirt (C. W.), für 
amerikaniſche Schulen 75 
BDiertes Lefebuh (C. W.).. .................. 81.00 


Grammatiken. 


Deſſar's kleine deutſche Spracdh- und Recht ⸗ 
ſchreibſchule 35r 

Deſſar's große deutfche Spradh- und Recht ⸗ 
ſchreibſchule 


Vorſchriften 


für den Unterricht im Schönſchreiben. 


Dieſelben ſind methodiſch geordnet, und in 
zwei Heften, je zwölf Seiten enthalten, heraus. 
gegeben ; jede Seite enthält ſechs Vorfchriften, 


75e 


beide Hefte zufammen alfo 144 Vorſchriften. 


Das erfte Heft eignet fich für Anfänger, dag 
weite für Borgelchrittene. Preis per Heft 
5 Et6.— Auf Pappendedel aufgezogen 25 Eis. 
per Dugend Vorſchriften. 


Schönfchreibbefte 
(lateinifche Schrift.) 


N0.1,2,3, 4,5, 
Per Dupend 


Hechenbücher. 


Rechenfibel (Erlenkötter) für Anfänger ..... 15 

Witter’s practifches Rechenbuch für die 
unteren Elaffen 

Witter's practiſches Rechenbuch für bie 


Röhm's practiſches Rechenbuch für die 
oberen Claſſen.................... 
Auflöſungsheft für die mittleren Elaffen..- 
* oberen Claſſen 
Gewerbsmann. Drittes Buch der Rechen- 
funft, enthält practifche Geometrie, For- 
mulare für Schulpfcheine, Eontracte ꝛc. 65er 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Eboralbücher. 


Bierfimmiges Choralbuch, Zablendrud, 
von 9. er in Rußland, portofrei... 81.60 
Einftimmiges Choralbuch (diefelben Me- 
lodien enthaltend wie dad vierftimmige 40 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Bibliſche Geſchichten 


Alten und Uenen Teſtaments, 
durch Bibelſprüche 
und zahlreiche Erklärungen er— 
äutert. 
Erſte Auflage 
N Giedarı, Ind. h —X —— 
Der Preis dieſes Buches beträgt , 

40 Gents portofrei, 

In grö i ‚ 
eur ale Ba) ala ame Bad 
erlaubt. gen abreffire man 

MENNONITE PUBLISHING CO., 
Elkhart, Ind. 





40c 
50€ 
60c 
40c 
40c 











Bibeln. Bibeln. Bibeln. 
Wir haben von ben ſchönſten und beften Bi- 
bein im Borrath. ar 2 peverläißee 
onen in verſchiedenen die dem Ber- 
biefer Bi 
und Menno Gimon’s vollftänd 
wollen. Man kann fi dadurch während 
Monate einen ſchönen Berbienft 
Auskunft wende man fi an bie 


Mennonite Publ. Co., Elkhart, Ind 
Pilger-Lieder. 


Dies iſt der Titel eines deutſchen Gelang- 
buches mit Noten, weldes für Sonntagfchulen 
fehr geeignet tft. — Es if 191 Seiten ftark und 
enthält Lieder, von denen 180 in Mufif ge- 
fegt find und ift in fleife Einbandbeden gebun- 
den. — Preis: einzelne Exemplare 35 Cents ; 
per Dupenb $3.60 portofrei, oder $3.00 per 
Erpreß, die Erpreßfoften find vom Empfänger 
zu tragen. Zu haben bei ber 

MENNONITE PUBL CO. ELKHART, Ind. 


Die Pialmen Davids, 


Eine neue Ausgabe. Große Schrift, ſchön 
edruckt. Leber-Einband, Sehr geeignet für 
chule und Haus, Ein Eremplar, portofrei 
zugelandt 50 Cents. 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Gefangbücher. 

Fein gebunden, mit Goldſchnitt, vergoldetem 
Rüden und Dede, Papierdede-utteral und 
Namen, Sehr paflend als Geſchenk. 

Prei 33.50 


der Winter- 
Um fernere 











MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind, 


WBunfchumfchläge. 


Wir Haben dieſes Jahr eine pradtvolle Auswahl 
von Wunſchumſchlägen, bie wir portofrei zu folgenden 
Preifen an irgend eine Adrefje nad dem Empfang bes 
betreffenden Betrages ſenden: 

Mufter F. Mit Bildern auf der erften und legten 
Seite, verſchiedene Mufter. * 


Ber Stüd 
Per Dugend (12 Stüd), .30 
Für 50 Stüd $1.00 
Mufter G. Starkes Papier, ſchöner Farbendruck, 
colorirte Bilder und Sprüde, 
Ber Stiid +04 
Ver Dutzend (12 Stüd), .40 
Flir 40 Stück $1.00 
Mufter H. feines farbiges Papier, ſehr ſtark, 
mit gepreßtem Golddruck auf ber erften und 
letzten Seite, fowie mit Spriden auf ber 
erften Seite, fehr ſchön. 
Ber Stüd 


St 
Per Dugend (12 Stüd), .60 
Für 36 Stüd $1.50 
Mufter K. eines farbige® Papier, fehr ftarf, 
gepreßt und Blumenfträuße auf der erften und 
legten Seite, 
Per Stüd 
Ber Dugenb (12 Stid) «60 
3 Dugend (36 Stüd) $1.50 
Mufter L. Ertra feines und ftarkes Papier mit 
gepreßtem Golddruck und Blumenfträußen ꝛc. 
auf der erften und Ießten Seite. 
‚10 


$1.00 
2.50 





Ber 
Ber Dutzend (12 Stid) 
3 Dutzend (36 Std) 


Auliniirtes Schreibpapier. 


Die Bogen haben eine Größe, die genau für 
die Wunſchumſchläge paffend ift. 
& Bogen poftfrei verfandt koſten 


” " " 





" " ” ” “ 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


WMennonitiſche 
Rundſchau. 


Eine Wöchentiche Zeitung für nur 
75 Cents das Jahr, 


Beftellungen können mit jeder Nummer an- 
fangen und find zu adrefjiren an bie 
MENNONITE PUBLISHING CO., 
ELKHART, Ind. 


Die „Rundſchau“ hat ſich die Aufgabe ge- 
ſtellt, aus allen mennonitifchen Kreifen über 8 
us und Kirchliche Verhältniffe in unparteiifcher 
iſe Nachrichten zu bringen. Gleichzeitig 
wird auch dem Belehrenden und Unterhaltenden 
die gebührende Rüdficht geſchenkt, wie auch die 
Ingesereigniffe in gebrängter Kürze zur Sprache 
fommen. ährend den Kirchenblättern als 
Organen einzelner mennonitifchen Abtheilun- 
gen durh Wahrung einzelner Eigenthümlich- 
eiten eine allgemeine Verbreitung unmöglich 
emacht wird, ift es dad Vorrecht der „Rund- 
hau” ſich einer mehr oder weniger kräftigen 
Unterftügung fämmtliher Mennoniten zu er- 
freuen, was bie Herausgeber um fo mehr von 
der Nothwendigkeit einer allgemeinen 
mennonitifchen Zeitung überzeugt. Diefe 
ins Leben zu rufen und von Jahr zu Jahr zu 
vervollfommnen, bot mande Schwierigkeiten, 
zumal ber Preis fehr | geftellt werben 
mußte, Gegenwärtig jedoch find die Ausfichten 
die beften, wofür wir nächft Gott allen unfern 
Bönnern aufs Wärmfte danfen. 

Die Redaktion wird fih auch in Zukunft ge- 
wiffenhaft befleißigen, jeder Abtheilung unferes 
Bolfes gerecht zu werden. Mittheilungen für 
das Blatt find fehr erwünſcht, denn nur bie 
Original-Eorrefpondenzen von ben verfchiede- 
nen Pläpen ermöglichen es dem Editor die Auf- 
gabe der „Rundichan’ zu löſen. 

Die Herausgeber. 


Der Gerold der Wahrheit. 


Eine religiöfe hbalbmonatlide 
Zeitfhrift, den Intereffen der Mennoni- 
ten-Gemeinbe gewidmet, und nach Erläuterung 
esangelifcher hrheit, fowie der Beförderun 
einer heilſamen Gottesfurcht unter allen Klaf- 
fen firebend, in deutfcher und * Sprache 
und koſtet das Jahr, in Vorausbezahlung 
Ein Blatt in einer dieſer Spraden......B1.00 
Deutfche u. engl. Ausgabe —— 1.50 

Die Subſcribenten belieben ausdrücklich zu 
bemerken, ob fie die deutſche oder engliſche Aus- 
gabe wünſchen. 

Mufter-Eremplare werden unentgeltlich zu- 


geſandi. 
MENNONITE PUBL. CO., Rikhart, Ind. 


Der Chriſtliche JZugendfreund, 
eine monatliche, ſchön en illuſtrirte Kin- 
berzeitung, doch auch belehrend für bie reifere 
Jugend, wird rebigirt von M. D. Wenger, und 
ausgegeben von der Menn. Publ, Co., Ell- 
et, Ind. Einzelne Eremplare koſten per 
dahr 25 Gents ; fünf Eremplare an eine Ad⸗ 
dreſſe 81.00. Sonntagfhulen, die eine grö- 
De Partie beziehen, erhalten bas B:att für 10 
t6 per Jahr, oder fünf Cents per Halbjahr. 
Probenummern werben frei zugelandt, 

MENNONITE PUBLISHING CO., 

Elkhart, Ind. 
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Bilderfarten. 


Beifolgend legen wir unferen Leſern ein an- 
dermweitiges Berzeichniß unferer neuen Auswahl 
von Bilderfarten vor. Alle diefe Bilder wurden 

un ed und find fchöne paffende 
Geſchenke für Kinder fowohl, wie für ältere Leute. 
No. ar Karten im PBadet... = 


—10 - „ Ri 


[4 
„ 54—96 Tidet3 „ ER 
„ATa-6 „ es — —— 
Ein Muſter-Packet, enthaltend eine 
Karte von jeder der oben angegebenen 
Sorten, wird nad) Empfang von 25 Cents 
frei zugefandt. Aus diefen Mufterfarten 
fann man gerau ſehen, tie jede Art iſt, 
und ſich dann was am beiten paßt oder ge» 
fällt auswählen und beftellen. 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


Bilderfarten. 


Für 10 Et3. verfenden wir vier Mufter 
von unferen Bilderfarten, von denen man 
fih dann die am beiten pafjende Sorte 
auswählen und die Beitellung einjenden 
fann. Die Preife find wie folgt: 

No. 1715....25 Karten $1.50; 50 $2.50 
Be: ee Be 1.25; 50 2.00 
——— 75; 60 123 
SEE 75; 50 1.25 

In diejen 'Breifen ift das Daraufdruden 
des Namens und eines Eleinen Verſes mit 
inbegriffen. 

N.B. Wir druden nicht weniger ala 
25 Stüd mit ein und demjelben Namen 
und Vers. 

MENNONITE PUBLISHING Co., 
Elkhart, Ind. 


Sonntagichul-Bücher. 


Fragebuch für Anfängerclaffen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religidfen 
Unterricht der Jugend in der Sonntag- 

l 





Fragebuch für mittlere Claſſen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religiöſen 
Unterricht der Jugend in der Sonntag- 
Sss dent shsänse 
TIEIB.DOR, Deddd 

Fragebuch für Bibelclaſſen. Eine 
Reihe von Aufgaben über Lectionen 
aus dem alten Teſtament, geeignet für 
ältere Schulen 
Preis per Dutzend 
Obige brei Fragebücher find zufammengeftelt in 

Fragen und Antworten von einem Committee 

mit ber Gutheißung und unter der Leitung ber Biſchöfe 

ber mennonitifhen Eonferenz von Lancafter Go., Pa., 
und gebrudt im Menn. Verlagshaus, Elkhart, Ind. 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


.15 
1.70 


Das Gejangbud. 


Die neue Auflage des Gefangbucdes (726 
Lieder), im Gebraud der von Rußland einge- 
wanderten Mennoniten, von der Mennonite 
Publiſhing Eo., Ellhart, Ind., herausgegeben, 
ift auf feines, weißes Papier elegant gedrudt 
unb daher ein viel fchönerer und bünnerer Band 
als die erfte Auflage; es ift gut und dauerhaft 
gebunden und ift in verfchiedenen Einbanddecken 
zu folgenden Preifen zu haben : 

Einfacher Lederband mit gelbem Schnitt,..$1.50 

Terfelbe, mit Futteral, 1.60 

Derfelbe, mit Futteral und Namen, 

Derfelbe, mit Goldfhnitt und Goidrand, 
Butteral und Namen, 

Bol Morocco, mit Boldfchnitt, Goldver⸗ 
zierung auf dem Dedel, Futteral und 
Namen, 3.50 
Bitte Namen, Poftamt, fowie auch die Eifen- 

babn-Station oder die Erpreß-Office, wo bie 

** hingeſandt werben follen, deutlich anzu- 

geben, 

MENNONITE PUBLISHING CO., 
Elkhart, Indiana. 


TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich. South. R.R. 


Passenger trains after Nov. 14th, 1886, 
depart at Elkhart as follows, new stand- 
ard time, which is 28 minutes slower 
than Columbus time: 


GOING WEST, leaves, 
No. 21, Night Express 
No. 9, Pacific Express 
No. 1, Limited Express 
No. 8, Special Chicago Express 3.00 p. m. 
No. 5, Fast St. Louis & Chicago 
Express 
No. 65, Way Freight 
No. 1 takes Accom. car from Elkhart 
for intermediate points to Chicago. 
GOING EAST—MAIN LINE, leaves. 
No. 12, Night Express 3.30 
Grand Rapids Express..... 
No. 86, Way Freight.... 
No. 22, Mail 
Grand Rapids Express 
No. 24, Accom. from Chicago 8.35 
GOING EAST —AIR LINE, leaves. 
No. 2, Special New York Ex...12.45 P. m. 
No. 8, Atlantic Express “ 
No. 4, Limited Express......... „ 8.30 
No. 28, Goshen Train 8.40 
No, 82, Way Freight 800 A. m. 
G leaves Elkhart for Goshen.. 7,45 “ 
E leaves Elkhart for Goshen.. 4.10 p. m. 
F arrives Elkhart from “ 11.20 A. m. 
H arrives Elkhart from “ 7.00 P.M. 


TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 
Grand Rapids Express 





“ 
%“ 


6.15 


“ 
% 


CONNECTIONS. 

At Adrian for Monroe. Detroit and 
Jackson At White Pigeon for Three 
Rivers, Kalamazoo and Allegan. At 
Detroit with Grand Trunk Railroad for 
Sarnia, Montreal, Quebec, Portland, &c. 
At Salem Crossing, with trains for Lafay- 
ette, New Albany, &c. At Chicago for 
all points West and South. 

13” Tickets can be obtained for all 
m ana points between Boston and 
an Francisco. 


W. P. Johnson, Gen. Pass. Ag’t, Chicago, 
11 





P. P. Wright, Gen. Sup., Cleveland, Ohio. 


Landkarten! Landkarten! 
in Buchform mit biegfamen Deden. 


25 Cents per Stüd 


BE rn und a 2* von 


tlanfas 
— Colorado 
alota Flocida 
Illinois Indiana 
Kanfas 
Loufiana 
Minneſota 
Miſſouri 
Nebraska 


Jowa 
Kentu 
Michigan 
Miffiffippi 
Montana 
Nevaba Ohio 
Zenefie Wisconſin. 
Eiſenbahn⸗ und County⸗Karte von New Port. 

— „Townfhip⸗Karte von Oregon. 

* „County⸗ Karte von Bennfylvanien. 
Eifenbahntarte der Vereinigten Staaten, 
Eifenbahn- und Townfhip-Karte von Utah 

Territorium, 
„Waßhington 

Territorium. 
Wyoming 

Territorium. 


[23 „ 


" [2 


Miniatur-Farten der Welt. 
Eifenbahn- und Eounty- Karte von Georgia. 
[2 " [2 " ” Texas. 

Den oben angefübrten Karten iſt ein Verzeichniß aller 
Namen der Poſtämter in den betreffenden Staaten, bie 
Einwohnerzahl der Städte, Towns und Villages beige- 
fügt und werden fir 25 Cents portofrei an irgend eine 
Adrefje gefanbt. 


Eby’s Kirchengeichichte 


und Glaubensbelenntniß der Mennoniten, nebft For⸗ 
mularen zur Taufhandlung, Eopulation, Orbination 
von Biſchöfen (Aelteften) Prebigern, Diaconen u.f.w. 
von Benjamin Eb Das Bud ift in Reber ge» 
bunden, bat 211 Seiten und Loftet, per Poft....$0.50 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Dietrih Philipps Handbüclein, 
von der hriftlihen Lehre und Religion. Zum Dienft 
fiir alle Liebhaber ver Wahrbeit aus ber heiligen Schrift 
zufammengeftellt.. 450 Seiten, 2eberband und zwei 
GREEN: WR WER er ran 1.75. 
MENNONITE PUBL, CO,, Elkhart, Ind. 


WHO 18 UNACQUAINTED WITH THE GEOGRAPHY OF THI® 


COUNTRY WILL SEE BY EXAMINING THIS MAP THAT THE 
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CHICACO, ROCK ISLAND & PACIFIC RAILWAY 


By reason of its central position, close relation to prin- 
cipal lines East of Chicago, and continuous lines at 
terminal points West, Northwest and Southwest, is the 
only true middle link in that transcontinental system 
which invites and facilitates travel and traffic in either 
direction between the Atlantic and Paceifle. 

The Rock Island main line and branches include Chi- 
cago, Joliet, Ottawa, La Salle, Peoria, Geneseo, Moline 
and Rock island, in Illinois; Davenport, Muscatine, 
Washington, Fairfleld, Ottumwa, Oskaloosa, West Lib- 
erty, lowa Am Des Moines, Indianola, Winterset, At. 
lantle, Knoxville, Audubon, Harlan, Guthrie Centreand 


gr, 
— 








Council Bluffs, in Iowa; Gallatin, Trenton, St. Joseph, 
Cameron and Kansas City, in Missouri; Leavenworth 
and Atchison, in Kansas; Albert Lea, Minneapolis and 
St. Paul, in Minnesota; Watertown, in Dakota, and 
hundreda of intermediate cities, towns and villages. 


The Creat Rock Island Route 
Guarantees Speed, Comfort and Safety to those who 
travel overit. Its roadbed is thoroughly ballastod. Its 
track is of heavy steel. Its bridges are solid structures 
of stone and iron. Its rolling stock is perfect as human 
ekillcan makeit, Ithas all the safety appliances that 
mechanical genius has invented and experience proved 
valuable, lts practical operation is conservative and 
methodical—its discipline strietand exacting. The lux- 
nıry of its passenger accommodations is unequaled in 
the West—unsurpassed in the world. 

All Express Trains between Chicago and the Missouri 
River consist of comfortabie Day Coaches, magniflcent 
Pullman Palace Parlor and leeping Cars, elegant 
Dining Cars rg excellent meals, and—between 
Chicago, St. Joseph, Atchison and Kansas City—restful 
Reclining Chair Cars. 


he Famous Albert Lea Route 

Is the direct, favorite line between Chicago and Minne- 
apolis and St. Paul. Over this route solid Fast Express 
Trains run daily to the summer resorts, picturesque® 
localities and hunting and fishing grounds of Iowa and 
Minnesota. The rich wheat flclds and grazing lands of 
interior Dakota are reached via Watertown._ A short, 
desirable route, via Seneca and Kankakee, offers supe- 
rior inducoments to travelers between Cincinnati, In- 
dianapolis, Lafayette and- Council Bluffs, St. Joseph, 
Atchison, Leavenworth, Kansas City, Minneapolis, St. 
Paul and intermediate points. All classes of patrons, 
— families, ladies and children, receive from 
offleials and employes of Rock Island trains protection, 
respectful courtesy and kindly attention. 

‘For Tickets, Maps, Folders—obtainable at all prineipal 
Ticket Ofilces in the United States and Canada—or any 
desired information, address, 

E. ST. JOHN, 


R. R. CABLE, | 
rg, } CHICAGO, } Gen. Tkt. & Pass. Agt, 


Pailage = Scheine 
von und nach 
Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
Liverpool, Gotheuburg, Wotter- 
dam, Amflerdam und allen euro» 

päifchen Häfen, zu den 
billigiten Preiſen. 
—— I Ind. 


Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 














New York und Bremen, 


iiteiR der legams yo 

ver: er eleganten unb beliebt ⸗ 

von 7000 Kennen und 8000 —E MD 
Werra, 


Eider, Ems, 
Elbe, Fulda, Nedar, 
Rhein, Main, Donau, 
Salier, Habsburg, Oder. 
Gen. Werber. 

Die Erpebitionstage find wie folgt feſtgeſetzt: 

Bon Bremen jeden Sonnabend und Nittmeh. 

Bon New York jeden Mittwod und Sonnabend. 

Die Reife der Schnelldampfer von 
New Vork nad ———— 
neun Tage. 
mit den Schnelldampfern des Rord» 
deutfhen Lloyd 


Paflagiere erreihen 


J 


eutſchland in 


bedeutend kürzerer Zeit als mit 


anderen Yinien. 


Wegen billiger Durreife vom Innern Rußlande via 
Bremen und New Port nad den Staaten Kanſas, Ne ) 


man fi an bie Agenten 

Davıp Gorrz, Haıstead, Kan. 
W. STADELMANN, 
P. J. HaAAssEn, 
STEVENSON & STURFER, West Point, “ 
L. SoHaumann, Wisner, a 

Orro Magenav, Fremont, 
Joun TorBeoX, TEOUMSER, & 
A.C. Zıemer, Lincoln, “ 
JoHn Janzen, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Fun, Elkhart, Ind. 


Oelrichs & Go. General:Agenten 
2 Bowling Green, New Dank. 

6. Glaufienius & Go., General 
Aaents, 2 ©. Clart St,, 


brasfa, Jowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wenbe ö 


} Plattsmouth, KNebr, F 


icage. 
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